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€ in neuer deutscher Scherbenhaufen
Wie schädlich die Wahl Hindenburgs im gesamten

Auslände wirken mutzte , war vorauszusehen . Und wenn
Teil der bürgerlichen Presse , darunter natürlich auch° le „Badische Preffe" und das „Karlsruher Tagblatt ",

,den Wählern vor der Wahl vormachten, das Ausland
plehme eine Wahl Hindenburgs günstig auf , so werden die
Abermals durch eine solche Pressemache betrogenen Wäh -
tfr sehr bald merken, wie sich diese Wahl einfältigster po¬
etischer Sentimentalität und politischen Unverstandes
>ür Deutschland auswirken wird . Deutschlandfreundliche
-Blätter im Auslande geben sich offenbar Mühe , dem sehr
schlechten Eindruck dieser Wahl entgegen zu arbeiten , um
der Politik der Verständigung nicht alle Brücken abzu-
drechen. Wir wünschen ihnen vollen Erfolg , fürchtenaber leider das Gegenteil .

Aus den nachstehend wiedergegebenen Preffeäußerun -
8en können unsere Leser entnehmen , wie man im Aus¬
lände die Wahl des treuen Dieners Wilhelm n . beurteilt
Unb welche Befürchtungen durch sie ausgelöst worden sind.
Datz deutsche Arbeiter und Angestellte, die in der Haupt -
lache die 1,9 Millionen kommunistischen Stimmen gestellt
Haben, eine vom Standpunkt der Arbeiter - wie der
^ olksintereffen so hirnverbrannte Tat vollbringen könn¬en , wie sie Aufrechterhaltung der Kandidatur Thälmann
^nd die dadurch bedingte Wahl Hindenburgs darstellt ,das wird sich bitter an der gesamten deutschen Arbeiter -
lchaft rächen . Aber auch diejenigen Arbeiter und ihnen
!°zial und wirtschaftlich gleichgestellten Wähler , die eben¬
falls zu Hause geblieben sind oder gar Hindenburg ge¬
zahlt haben , sind mitschuldig an dem grotzen Schaden,der am Sonntag dem deutschen Volke zugefügt worden' ist.
^ Die nachstehend wiedergegebene Funkmeldung aus
Paris zeigt, welche Wirkungen die Wahl Hindenburgsallein politisch in Frankreich auslösen wird .

Berlin , 28 . April . (Eigener Funkdienst.) Wie der „ Vos-
iffchen Zeitung " aus London gemeldet wird, soll der französi¬er Ministerpräsident Painlevö im Hinblick auf den Ausgang
der Wahlen in Deutschland, eine außerordentlich wichtige Unter¬
redung mit dem englischen Botschafter in Paris gehabt haben,

der der französische Ministerpräsident die Auffassung der
französischen Regierung über die politischen Folgen der deutschen
Präsidentenwahl entwickelt haben soll. Die Eröffnungen Pain .
frves hätten darauf hingezielt, den englischen Diplomaten dar¬
auf vorzubereiten, daß Frankreich sich in der Botschafterkonfe -
^rnz nach der Wahl Hindenburgs rückhaltlos die Forderungen-' S Obersten MilitärratS in Versailles bezüglich der Bervoll-
fEindigung der Abrüstung in Deutschland als politische Forde¬
rung zu Eigen machen müffe .

In London sei außerdem bekannt geworden, daß nach dem
Amtsantritt des Kabinetts Painleve und der Aufstellung der
Kandidatur Hindenburg die französischen Militärs einen neuen
^ "rstoß unternommen haben, um die führenden Politiker von

Notwendigkeit zu überzeugen, Deutschland bis zum letzten
^"maschenknopf und bis zum letzten Vorderlader abzurüften ."
Sudenburgs Wahl habe in Paris die Militärs erheblich ge¬
fielt , wie das von vornherein in . London befürchtet wurde.

*

pressestimmen des Auslands
Die Freude der französischen Gewaltpolitiker

. Paris , 27. April. Dar „Echo de Paris " schreibt : Entgegentl Annahme der Engländer , Amerikaner und des nicht intelki-
^ ten Herriot

gibt es kein neues Deutschland.
!®enn der Wahltag des 26. April diesen eigentlich ein wenig
/ Utalen Beweis erbracht hat, dann können wir wenigstens
’°8*n, daß er nach aller Hinsicht günstig gewesen ist. Man kann
^ nicht mehr von einem gegenseitigen Schntzvertrag und von

Hirngespinsten sprechen , wie dies am Samstag noch Stan -
f|) Baldwin getan hat.

» . Paris , 27. Avril . Der „Matiu " bezeichnet die Wahl als
, !' u>mungswahl und schreibt das Ergebnis der starken Be¬
eisung der Frauen zu . In Frankreich werde diese Wahl
Mißtrauen, in England und Amerika Enttäuschung bervor -
? ien. Ein französischer Ministerpräsident werde jetzt schwer-

die parlamentarische Tribüne besteigen können, um für
J ** Versöhnung mit Deutschland zu plädieren . Die Wahl
Idenburgs werde Deutschland mehr schaden als anderen

Die radikal -sozialistische „Ere Nouvelle" schreibt , daß die
s/ahl Hindenburgs eine, wenn auch entfernte Folge der Rubr -

°>̂ ung sei.
Die linksrevublikanische „Oeuvre" sagt, Hindenburg habe“
selbst verleugnen müssen , um gewählt »u werden.

Präsidentenwahl . „Wir sreuen uns über die Wahl Hinden¬
burgs " schreibt der reaktionäre „Eclair ", „denn sie bedeutet
eine Klärung der internationalen Lage". Der „Eaulois "
nennt die Wahl einen politischen Fehler , und glaubt , daß sie
eine Reaktion bei den Alliierten Frankreichs Hervorrufen wird .
„Briand sei in der Lage"

, so meint das Blatt , „die beste Partie
in der Welt mit der Karte Hindenburg zu spielen." „Petit
Parisie " bedauert , daß Deutschland inmitten seines finanziellen
und wirtschaftlichen Wiederaufbaus zu den früheren Fehlern
zurückgekehrt sei, die es in eine Abenteuercrpolitik verwickeln
könne . Man müsse sich jedoch insofern über das Wahlergebnis
freuen, denn dadurch wird die Zweideutigkeit beseitigt , die
für den europäischen Frieden hätte verhängnisvoll werden
können. Die Wahl am Sonntag habe in England und
Amerika die größte Enttäuschung hervorgerufen , werde aber,wie man hoffen dürfe , die Augen über den wahren Stand der
Dinge öffnen. Die Linksvreffe verbirgt nicht, daß die Wahl
Hindenburgs einen Rückschlag auf die europäische politische
Lage haben wird . Der „Quotidien " glaubt , daß die Wahl
Hindenburgs eine Warnung sei , die Frankreich und seine Alli¬
ierten durch ein enges Bündnis beantworten müßten ."

Oesterreich : ein Unglück hat das deutsche Volk
getroffen

Wien, 27. April. Die „Neue Freie Preffe" schreibt über die
Wahl Hindenburgs : Die alte deutsche Uneinigkeit hat diese Wahl
bewirkt. 800 000 Stimmen ! Wäre nicht: die politische Erzieh,
«ng des deutschen Bolkes noch, immer so sehr im argen, diese
geringfügige Maffe hätte aufgebracht werden müssen . Merk¬
würdig ist, daß selbst die sozialdemokratische Arbeiterschaft nicht
völlig frei blieb von dem Zauber eines großen Namens (Chem -
nitz) . Wir glauben , daß die positive Auswirkung der gestrigen
Wahl wenigstens im gegenwärtigen Auenblick doch nicht über¬
schätzt werden sollte . Es ist ewitz, daß die Wahl im Auslande
gewaltig schaden wird und daß insbesondere in Frankreich der
Eiirdruck überwiegen wird, mit einem Reich , an dessen Spitze
der Sieger von Tannenberg steht , der ehemalige Waffengenosse
Ludendorffs, mit einem solchen Deutschland müffe ganz anders
gesprochen werden, als mit einem Lande, deffen höchstes Amt
eine Persönlichkeit bekleidet mit der inneren Klarheit , Mäßi¬
gung und Sachkenntnis eines Wilhelm Marx . ES ist und bleibt
ein Unglück, das das deutsche Bolk betroffen hat.

Dänemark : Herausforderung Frankreichs und
Englands

Kopenhagen , 27. April . Die Enttäuschung ist groß und
allgemein . Man fürchtet, daß die hinter Hindenburg stehenden
Kräfte stärker sein werden als seine loyale Absicht .

„Politiken " nennt das Wahlergebnis einen europäischen
Rückschritt auf allen internationalen Gebieten.

„Kjöbenhaven " schreibt , diese Wahl werde in Frankreich
und England wie eine Herausforderung empfunden werden.
Sie werde als ein Zeichen dafür aufgefaßt werden , daß '
Deutschland nichts gelernt hat , indem es Marx als Präsidenten
verwirft , der Zutrauen in allen Kreisen hatte , und das Sym¬
bol für das alte Deutschland wählt , denselben General , der
das deutsche Heer gegen die Entente führte .

„Berlinske Tidende" will die Ansicht , daß Hindenburg
wirklich die grobe Persönlichkeit sei, nach der Deutschland sich
sehne , nicht gelten lasse» und abwarten .

Oie polnischen Chauvinisten und Oeutsch-
landsfeinde jubeln

Ein Teil der polnischen Preffe nimmt bereits zu dem Er¬
gebnis der deutschen Reichspräsidentenwahl Stellung . — So
schreibt die nationaldemokratische „Gazxta Poronna ", das deut¬
sche Volk habe beschlossen, mit offene» Karten zu spielen in der
Ueberzougung, so rascher zum Ziele zu gelangen . Vom Stand¬
punkt der polnischen Jnteressen gesehen , sei die Wahl Hindenburgs
nicht als katastrophal aufzufassen, da nunmehr ohne Zweifel die
Ostmächte eine Politik der grundsätzlichen Erfolge ihrer biSheri.
gen Haltung beginnen würden.

In der christlichnationalen „WarszawanSka" schreibt Prof .
Stronski , diese Wendung -Deutschlands zur Vergangenheit mit
all ihren Erobcrungsbcstrebungen sei die wichtigste Erscheinung
des Augenblicks . Deutschland habe sich in nichts geändert. Diese
Wahl werde das deutsche Spiel erschweren , das im letzten Jahre
und vor allem in den letzten Monaten sich entwickelt habe, das
aber nun ins Stocken gekommen sei .

Im volksparteilichen „Behr WaoszawSki " heißt es, für Po¬
len sei die Wahl Hindenburgs im Gegensatz zu der von Marx
ein freudiges Ereignis ; habe Polen doch in den letzten Zeiten
unter der Gefahr eines Garantiepaktes gelebt! Nun würden
die Berbündeten verstehen, daß im Wesen der Dinge sich in
Deutschland seit dem Sturz Wilhelms II . sich nichts geändert

. Par -s. 28 . Avril. (Eigener Funkdienst.) Die französische
Presse wird immer aufrichtiger und verbirgt

Bufr ihr« Freude über das Ergebnis der deutsche «

habe
Der radikale „Kurier Poranny " schreibt, der gestrige Wahl¬

tag sei ein Tag - deS Umsturzes in der internationalen Situa¬

tion . Seine Folgen könnten noch nicht überblickt werden. Die
durch sechs Jahre hindurch befolgte Politik der Ostmächte stehe
a„ dem Grabe ihrer trügerischen Hoffnungen auf ein demokra -
tisches, republikanisches und pazifistisches Deutschland.

England und die Wahl Hindenburgs
- London , 27 . April. Die gesamte Abendpresse verkündet in

Sperrdruck die Wahl Hindenburgs zum Präsidenten des Deut¬
schen Reiches . Die Blätter betonen, daß er in fast jedem Wahl¬kreis die Stimmenmehrheit erhielt . Eine Berliner Presse¬
stimme, die besagt, daß Hindenburg der „erste vom deutschen
Volke gewählte Präsident ist, " wird viel beachtet . Dir Aeuße-
rungen Pariser Blatter über die nachteilige Wirkung der Wahl
werden angeführt . Zum Teil spiegeln sich diese Ansichten auch
in kurzen Bemerkungen einiger Abendblätter wieder.

Lloyd George erklärte : Ich glaube, daß Frankreich Deutsch¬land in diese Stimmung , die außerordentlich unklug ist, trieb .
Hindenburgs Wahl ist das Zeichen für den neue» Geist, der in
Deutschland aufgelebt ist, das Ergebnis der Politik PoincaröS
und der nationalistischen Politik Frankreichs,, die bei den letzten
Wahlen von der Mehrheit der französischen Wählerschaft abge¬
lehnt wurde.

London, 27. April. In einem Leitartikel schreibt „Dali»
Chronicle", es sei unmöglich , den Ernst der Nachricht , daß Feld¬
marschall von Hindenburg zum Präsidenten der deutschen Re¬
publik getvählt worden. ist, zu verbergen. Wir sagen nicht, daß
Hindenburg selbst die gefährlichen Ansichten teilt,,die von sei¬
nen nationalistischen Anhängern gehegt werden, aber seine Wahl
bekundet Ungeduld mit einer Regierung , die mit den Alliierten
über den Dawes - Plan verhandelte. Die Unzufriedenheit, die in
diesem Wahlergebnis zum Ausdruck gebracht wird, muß not¬
wendigerweise sogar in den Augen der Engländer als Sympton
erscheinen , daß keine Neigung besteht , auf dem Wege der Ver¬
söhnung und des guten Willen« weiterzngehen. Den Franzosen
wird, wie wir fürchten, die Wahl vielleicht in noch unerfreu¬
licherem Lichte erscheinen , aber es ist wesentlich , daß die Alliier¬
ten der Lage ruhig gegenübertreten.

Die Wahl dieses Kriegsmannes mag wie eine Beleidigung
ausfehen,

aber sie ist kein Bruch des Friedensvertrages . Sie enthüllt Sie
Stimmung des deutschen Charakters .

London, 27. April. (Reuter . ) Der konservativ« „Stan¬
dard" schreibt , England werde jetzt dem grotzen Exepriment zu¬
schauen, wodurch sich erweisen werde, ob die Deutschen ans dem
Kriege etwas gelernt hätten . Der liberal« „Star " ist der An¬
sicht , daß Hindenburgs Wahl für Deutschland und Europa
schlimm sei.

Amerika : scharfe Kritik und Befürchtungen
Newyork , 27 . April. In den Straßen , den Restaurants ,

selbst in Wagen der Hoch- und Untergrundbahnen sind die Wah¬len daS vorherrschende Gesprächsthema.
Die New Nork World", die unter d«n Newhorker Blättern

als deutschfreundlich bezeichnet wird, schreibt : Die Welt wird die
Wahl Hindenburgs als einen Sieg des Kriegsgedankens an-
sehen .

Der Chefredakteur der Hearstpreffe, Artur Brisbane , schreibt
im „New Jork American" : „ Hindenburg kandidiert als ein Ver¬
treter der Hohenzollern." Der HaudelSredakteur desselben
Blattes erklärte , daß Deutschland der Angelpunkt alles europäi¬
schen Geschehens sei, und daß die Wahl Hindenburgs für Ame¬
rika immer unverständlich bleiben werde und die allgemeine
europäische Geschäftslage ungünstig beeinflussen müffe.

Die „Chicago Tribüne " überschreibt die Nachricht ihres,Berliner Korrespondenten von der Wahl Hindenburgs :
Deutschland hat die Monarchie gewählt", und bezeichnet Hinden¬
burg als den Mann , der „den Stuhl für die Hohenzollern an¬
wärmen soll".

In ihrem Leitartikel schreibt die „New Nork Times ":
„Deutschland macht einen Kopfsprung ins Wasser " und erklärt
die Wahl Hindenburgs damit , daß das deutsche Volk sich dabei'
von seinem Enthusiasmus habe leiten lassen und nicht von fet»1
nem Verstand. Alle , die für eine finanzielle und industrielle!
Gesundung Europas gearbeitet haben, werden nunmehr durch
eine Periode der Rückschläge und Zweifel an dem Gelingen
gehen müssen . Es wird nicht nötig fein , daß die amerikanischest
Bankiers extra bekannt geben , daß nun keine deutschen Anleihen
i» Amerika aufgelegt werden.

"
Die „New Aork Herald and Trkbuue" bringt ans ihrer;ersten Seite ein großes Bild Hindenburgs mit der altpreußischen

Pickelhaube und erklärt, Deutschland wende sich erneut zury
Widerstand und zu einer politischen und wirtschaftlichen Jsolie -
rung , '„die letzten Endes nur Deutschland selbst schädigen wird".Die Wahl ist nach dem Blatt eine Herausforderung an die Re-
publik und eine Billigung der Politik der Nichterfüllung.Vizepräsident Gleaves , der die ersten amerikanischen Trup >
pentransporte nach Europa leitete, drückte seine Befürchtungenüber die Rückwirkungen der Wahl Hindenburgs im gesaustten Ausland aus .

(Fortsetzung siehe unter Letzte Nachrichten.)/
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Landtags-AilterfuchuligSaiMiiß in der
SarmataMre Sie MmlWlhe Hetze gep te ReiW «

Berlin , 27. April. Im Untersuchungsausschuß des preußi¬
schen Landtags für die Kreditgewährung der preußischen
Staatsbank , der beute seine Arbeiten wieder ausnahm, wies der
Vorsitzende auf ein vom Ausschuß herauSgegebenes Verzeichnis
der politischen Persönlichkeiten hin, die nach den handelsregister -
lichen Eintragungen bei Iwan Kutister , beim Barmat -Konzern
und Kellner-Konzern AufftchtsratSmitglieder sind . Das Per -
zeichniS enthält 14 Namen . Als Zeuge wird dann Staatsmini¬
ster a . D . Frhr . Reibnitz über die Frage vernommen, ob
Stresemann einem Vertreter des Barmatkonzerns im Sommer

» 1924 eine amtliche Empfehlung an die englische Regierung mit-^ gegeben habe . Der Zeuge bekundet , daß es sich dabei um eine
Empfehlung für ihn selbst an den deutschen Botschafter in Lon¬
don handle. Er sei als Direktor und späteres Aufsichtsratsmit-
glied der Merkur -Bank zur Einsichtgewinnung und zur Durch-
führung wissenschaftlicher Studien nach England gegangen. Ge¬
meinsam werden dann vernommen die früheren Minister Robert
Schmidt, Hermes, Bauer und Schwarz» Direktor Pritschow, Dr .
Bciermann und einige Beamte. Die Vernehmung soll Aufklä -
rung schaffen über den Zweck der Unterredung , die im Jahre
1920 Reichskanzler a . D . Bauer zusammen mit Julius Barmat
und mit dem damaligen Reichsernährungsminister Hermes
hatte.

Hierzu erklärt u . a . HermeS : Wir waren alle einig in der
Auffassung, daß wir den Angeboten Barmats gegenüber äußerste
Vorsicht walten lassen müßten und nur Geschäft » machten , die
wir nach jeder Richtung hin vertreten konnten . Reichskanzler
a . D. Bauer versuchte bei dey verschiedenen Besprechungen nie¬
mals auf ihn (Hermes) einen Druck zugunsten BarmatS auszu -
üben. Bauer Wie allerdings den Abschluß von Geschäften mit
Barmat offenbar gern gesehen . Hermes weist nochmals die
Vermutung zurück, daß die Stellungnahme des damaligen
Reichsernährungsministeriums gegen Barmat irgendwie durch
die Zugehörigkeit Barmats zur Sozialdemokratie beeinflußt
wurde. Ein Ausschußmitglied weist darauf hin, daß der
sächsische Ministerpräsident Zeigner in einer Versammlung der
Berliner sozialdemokratischen Funktionäre vor Barmat warnte .
Der Vorsitzende hält hierauf dem früheren Direktor der Ge¬
treideeinkaufsgesellschaftMeyer vor, daß Bauer seiner früheren
Aussage in vielen Punkten widersprochen habe . Zeuge Direktor
Meyer wiederholt seine frühere Angabe, daß er Barmat nur
empfing, weil ihm gesagt wurde, der Minister wünsche das drin ,
gend . BarmatS Angebote waren um 10 Prozent teurer als die
der alten Firmen . Er prüfte Barmats Angebote immer und
fand immer, daß sie nicht annehmbar waren . Der Vorsitzende
stellte darauf fest, daß die Verhandlung zu keiner völligen Klä¬
rung des Besuche? Bauers und BarmatS bei Direktor Meyer
von der Getreideeinkaufsgesellschaftgeführt hätten.

Man wandte sich dann dem Bericht des deutschen General -
konsulats in Amsteodam zu , der am 6. Dezember 1920 durch die
deutsche Gesandtschaft irn Haag dem Auswärtigen Amt über-
sandt wurde und in dem u . a . Barmat als großer Betrüger be¬
zeichnet wird. Reichskanzler a . D . Bauer sagt auS, daß Staats¬
sekretär Boye diesen Bericht , der nichts als unkontrollierbare
Aeußerungen enthalte, nicht als Hindernis für Geschäftsab-
schlüsse bezeichnete . Weiter äußerte sich der Abg. Robert
Schmidt, der u . a. sagte , er vermisse trotz der langen Dauer der
Untersuchung noch immer den positiven Nachweis einer wirk -
lichen Verfehlung BarmatS . — Die nächste Sitzung des Aus-
schufses, deren Termin noch nicht festgesetzt wurde, wird nicht
öffentlich sein .

Die Lage im Saugewerbe
Das angebrochene Frühjahr hat auch im Baugewerbe bes¬

sere BeschäftigungSmöglichkeiten gebracht . Während nach Mo -
natszählungen des Deutschen BaugewerksbundeS von 300 000
Mitgliedern im Dezember 1924 68 425, im Januar 1925 74 471
und im Februar 68 941 Arbeitslose gezählt wurden, ergab die
am 30 . März vorgenommene Arbeitslosenzählung nur noch
41 .449 Arbeitslose bei 310 955 Mitgliedern . Dies bedeutet aller¬
dings immer noch durchschnittlich 14,29 Arbeitslose. Am stärk¬
sten war am Zähltage die Arbeitslosigkeit im Baugewerbe wie¬
der in Ostpreußen, wo 59,8 Prozent der Mitglieder des Bauge-
werkSbundeS als arbeitslos festgestellt wurden. Dann folgt
Danzig nnt 34,1, Nordbayern mit 28,6 , Schlesien mit 21,9,
Südbayern mit 20 Prozent Arbeitslosen. Auch die Bezirke
Baden und Pommern stehen mit 15,3 und 14,9 Prozent über
dem Reichsdurchschnitt , während der Stand der Arbeitslosigkeit
am günstigsten ist .in Württemberg (5,2 Prozent ) , Sachsen mit
Braunschweig und Anhalt (5,2 Prozent ), Westfalen (4,6 Proz .)
und Hannover (2 Prozent ).

_ Erfreulicherweise zeigt die Arbeitslose,izählung vom 30.
März ein starkes Zurückebben der Arbeitslosen in den gelernten
Berufen . Während z . B . im Dezember, Januar und Februarallein durchschnittlich 30 000 arbeitslose Maurer gezählt wurden
(im Februar 82 306 ) , ist deren Zahl bei der März -Zählung auf16286 gesunken . Noch günstiger liegt es bei der, Gruppe der
Stukkateure , die noch im Februar 1497 Arbeitslose hatten ;
diese Zahl hat sich im März auf 609 ermäßigt .

Jedenfalls sind aber auch solche Arbeitslosenzahlen noch
recht bedenklich. Voll am Platze sind daher die vor einiger Zeit
hcrausgegebenen Bestimmungen des preußischen WohlfahrtS-
Ministers, die dahingehend lauten , die Bauarbeiter rationeller
zu verteilen. Bei dem mit öffentlichen Mitteln unterstützten
Kleinwohnungsbau soll- ein unnötiges Zufammendrängen der
Bauausführungen vermieden werden, ferner sollen die Bau-
Polizeibehörden Jnstandsetzungsarbeiten , die auf Grund bau¬
polizeilicher Verfügungen vorzunehmen sind, tunlichst nicht wäh¬rend der Hauptbanzeit sordern. Des weiteren soll darauf hin¬gewirkt werden, durch Verhandlungen mit den Provinzen , Krei¬
sen und Gemeinden, die Bauarbeiten zweckmäßig über das
Jahr zu verteilen und für eine ausreichende Zahl von Lehr-
bingSstellcn zu sorgen .

Diese Bestimmungen sind diktiert von der Sorge um den
Mangel an Banfacharbeitern . Obwohl wir diese Sorge nicht

. teilen, sind solche Maßnahmen nur zu begrüßen ; sie solltenüberall volle Nachahmung finden. Jedenfalls würde dann ein
solcher ungesunder volkswirtschaftlicher Zustand vermieden
werden , wonach allein schon im Baugewerksbund während des
Winters , obwohl die Witterung für das Bauen günstig lag,durchgängig 30 000 arbeitslose Maurer gezählt wurden. Das
bedeutet, daß der Baugewerksbund nie alle Arbeitslose erfassenkann, da es ferner auch im christlichen Bauarbeiterverband und
>in anderen Bauarbeiterorganisationen Maurer gibt, außerdem
auch Unorganisierte — im verflossenen Winter durchgängig rund
50 000 arbeitslose Maurer ! Das ist ein volkswirtschaftlich ge¬
radezu unhaltbarer Zustand. Die Verordnung ist demnach eine
wirtschaftliche Notwendigkeit. Schon längst hätte sie erlassenund — befolgt werden müssen .

Auch der ReichsarbeitSminier hat sich dem Vorgehen des
preußischen Wohlfahrtsministers umsomehr angeschlossen, da
man für die Bauzeit auch einen Baustoffmangel voraussieht,wird außer der Uebertragung der schon genannten Bestimmun¬
gen des preußischen Ministers auf das Reich den Behörden ge¬lsagt, sie sollten bei behördlichen Bauten ihr Augenmerk richten
887 .die Verwendung von Beton, und Zementhausteinen, um da-

Die ungemein bedauerlichen Vorgänge am Wahlsonntag
in Durlach , denen Provokationen der Sakenkreuzler nicht nur
in Brötzingen, sondern im ganzen Bezirk vorausgegangen
waren , geben der Karlsruher bürgerliche« Presse Anlaß zu
einer wüsten Setze gegen das den Herren Schwarz-Weib-Roten
o verhaßte Reichsbanner . Das Reichsbanner hat ja von der

ersten Stunde seines Bestehens an die animofe Haltung der
„Badischen Presse" wie des „Karlsruher Tageblatts " erfahren ,
was aus der nationalistischen Einstellung der beiden Blätter
ich erklärt . Nachdem nunmehr die Kommunisten in Deutsch¬
land der Reaktion zu einem Siege verholfen haben , glauben
die beiden genannten Blätter ganz offen zum Angriff gegen
die Reichsbannerdewegung Vorgehen zu können, die fle schon
deshalb aufs tiefste hassen , weil erstens die Arbeiterschaft in
ihr am stärksten vertreten ist , zweitens weil das Reichsbanner
für die Erhaltung und Festigung der Demokratie und der Re¬
publik einlritt . Selbstverständlich unterschlagen beide Organe
die doch feststehende und allgemein bekannte Tatsache» daß die
Sakenkreuzler an den Tagen vor der Wahl und am Wahltag
selbst sich die aufreizendsten Provokationen geleistet haben , so-

aß es durchaus nicht verwunderlich ist, wenn es dann zu
Reibereien kam . Im Gegenteil , man kann sich freuen , daß die
Reichsbannerleute im allgemeinen Zurückhaltung geübt haben,
weil sie , von politischen und wirklich echt nationaler Gesinnung
getragen , ihrerseits es zu vermeiden trachteten , daß der Wahl¬
gang durch unschöne Straßenszenen irgendwie beeinträchtigt
wird . Daß schließlich angesichts der hakenkreuzlierischenProvo¬
kationen ab und zu auch Reichsbannermannschaften der lange
Geduldsfaden gerissen ist , braucht kaum Wunder zu nehmen.
Uebrigens hätte das Spießbürgertum alle Ursache , dem
Reichsbanner und den ihm innewohnenden Bestrebungen
sympathisch gegenüberzustehen, denn gerade diesen auf die
Aufrechterhaltnng der Ruhe und Ordnung gerichteten Tenden¬
zen verdankt auch das Spießbürgertum die allgemein erfreu¬
liche Tatsache mit , daß wir in Karlsruhe in den konflikts-
schwangeren letzten Jahren ohne allzu große Komplikationen
ausgekommen find .

Die „Badische Presse" hetzt unter den Aufschriften „Der
Reichsbannerüberfall in Durlach" systematisch und absichtlich
gegen das Reichsbanner . Ohne es derweil offen zu sagen,
schließt es sich im stillen den Setzereien an , die von volks¬
parteilicher und deutschnationaler Seite auch gegen den ba¬
dischen Innenminister verübt worden sind , so z . % ■ durch den
deutschnationalen Landtagsabgeordneten Dr . Mayer , den
volksparteilichen Landtagsabgeordneten Wilfer , den volks-
varteilichen Generalsekretär Bumann und den bekannten
Oberregierungsrat Bauer . Die beiden genannten bürgerlichen
Blätter , die sich die allergrößte Mühe geben, Material gegen
das Reichsbanner zusammen zu tragen , denken nicht daran ,
mitzuteilen , was ihnen doch auch bekannt geworden ist, daß
die Sakenkreorler geschossen baden , daß die Sakenkreuzler
Schußwaffen ganz provozierend zeigten.

Eine besondere Leistung in der Setze gegen das Reichs¬
banner verübt das „Karlsruher Tageblatt " durch diese gröb¬
lich tendenziöse Schilderung über die Vorgänge :

„ Zwischen 5 und 6 Uhr gestern abend bemerkte man im In¬
nern der Stadt , da sich Angehörige' des Reichsbanners Schwarz-
Rot-Gold auf dem Schloßplatz in Durlach sammelten und von
dort aus in größeren und kleineren TurppS die Ausgangsstraßen
nach Ettlingen , Aue und ganz besonders die Straße nach Karls¬
ruhe besetzten . Niemand wußte, weshalb diese Vorbereitungen
getroffen wurden . Ungefähr um 6 Uhr hörte ntan am West¬
ausgang der Stadt Schießereien. Alles strömte dorthin , und
man konnte Augenzeuge einer scheußlichen Bluttat sein . Zirka
266 bewaffnete Leute vom Reichsbanner Schwarz-Rot-Gold und
Zivilisten , darunter auch Frauen , überfielen 2 von Karlsruhe
kommende Lastwagen des Reichsblocks, die mit ungefähr 46 jun¬
gen Leuten, größtenteils unter 20 Jahren , besetzt waren . Die
Insassen der Wagen wurden mit schweren Steinen bombardiert.
Die Scheiben an den Führersitzen wurden zuerst zertrümmert ,
die Wagenführer durch Glassplitter erheblich verletzt , so daß ein
Weiterfahren unmöglich war.

Nachdem die jungen Leute zu Boden geworfen und ge¬
schlagen waren , stürmte eine Anzahl, hauptsächlich die Führer
des Reichsbanners, die Wagen und schlug in brutaler Weise

auf die Leute ein. Einige der Führer schossen mit Revolvern
auf die vollständig wehrlosen, jungen Leute. Hier sei ganz be ,
sonders erwähnt , daß einer oer Hauptattentäter der hiesige Poz»zeiwachtmeister Reize ist, der mit seinem Dienstrevolver sinn¬los auf die am Boden liegenden Leute schoß . Nach einer viertel
Stunde , als das Unglück geschehen war, erschien leider viel z«
spät die Durlacher Polizei , die alsdann die Ordnung einiger¬
maßen wieder herstellte. Auf dem Platze lag ein Toter, eine'
größere Anzahl schwer Verletzter, die im Krankenauto in daS,hiesige Kvankenhaus gebracht wurden .

Durlach ist also gestern wieder einmal, wie schon so oft, der.
Scharchlatz großer Roheiten und Gemeinheiten gewesen . Bonallen Seiten des anständigen Bürgertums wird der Wunsch
ausgesprochen, ob es denn nicht möglich sei, daß hier endlich,einmal ein Polizeitrupp herkommt, der frei ist von allen politi¬
schen Einstellungen und der so seines Amtes waltet , daß das.Leben und Eigentum der anständigen Leute wirklich beschütztwird." '

Wie einseitig und bewußt gehüsfig die Darstellung des,
„Karlsruher TagLIatts " ist, ergibt sich auch aus folgender
Darstellung :

Durlach, 27 . April . Zu dem schweren Zusammenstoß zwi»
schen Hakenkreuzlern und Reichsbannerleuten am Sonntag
abend, teilt uns unser Berichterstatter noch mit , daß nur ein
Toter zu verzeichnen ist: der 17jährige Sakenkreuzler Karl
Gräber , Sohn einer Kriegerwitwe in Durlach , der anschei¬
nend durch einen Steinwurk getötet wurde . Nachdem schon
am Mittag die Sakenkreuzler durch ihre Schießerei in Erötzia«
gen und ihr provozierendes Auftreten überhaupt die Gemüter
der Reichsbannerleute aufgeregt hatte , wollten sie anscheinend
am Abend den Herrchen ihre Schiebwaffen abnehmen . Doch «
ehe es soweit kommen konnte, schossen die Sakenkreuzler von
ihrem Lastauto auf die Reichsbannerleute . Augenzeugen
haben versichert , daß ein sechsläufiger Revolver mit allen
Läufen , also 12 Schüsse, auf die Menge abgekenert wurde und
tatsächlich sind Schußverletzungen nur bei de» Reichsbanner¬
leuten festgestellt. Die Genossen Svindler und Raviol vom
Reichsbanner haben Schubverletzungen erlitten . Tatsache ist
auch und wird von Augenzenge« bestätigt , daß die verhaftete «
Reichsbannerführer alles taten , «m die Sakenkreuzler vor den
Mißhandlungen durch das , durch die Schüsse nervös gewor¬
dene Publikum zu schützen. Wie uns gleichfalls von Augen¬
zeugen noch mitgeteilt wird , erfolgte auf die Aufforderung an
die beiden Hakenkreuzlerautos , zu halten , sofort der Angriff
der Letzteren und dann der Gegenangriff , dem anscheinend
Gräber zum Opfer fiel.

Eine amtliche, in der „Karlsruher Zeitung " erschienene
Veröffentlichung bat diesen Wortlaut :

„lleber den Umfang der am Wahltag gegen Abend in
Erötzinge» und Durlach erfolgten bedauerlichen Zusammen¬
stöße zwischen Angehörigen des Reichsblocks und Reichsbanner¬
leuten sind übertriebene Meldungen und Gerüchte
im Umlauf . Die Angelegenheit beschäftigt bereits die Staats¬
anwaltschaft , die verschiedene Verhaftungen hat vornehmen
lassen . Getötet wurde bei dem Zusammenstoß in Durlach der
17jährige Gräber aus Durlach . Im übrigen sind Verletzungen
teils auch schwerer Art , festgestellt worden. Der als tot ge¬
meldete Kaufmann Erb ist am Leben ; er bat einen Lungen¬
schuß erhalten . Auch die Gerüchte über Schwerverletzte oder
Tote in Erötzingen erweisen sich als unrichtig . Weitere Auf¬
klärungen über die Vorgänge wird die eingeleitete Unter¬
suchung zu ergeben haben .

"

Was die oben genannten beiden nationalistischen Karls¬
ruher Blätter mit ihrer Hetze gegen das Reichsbanner beab¬
sichtigen , ist durchaus klar : sowohl schon während der Unter¬
suchung durch die zuständigen Behörden wie dann auch für
eine etwa sich ergebende gerichtliche Verhandlung soll «ege«
das Reichsbanner Sttmmung gemacht werden. Man hofft,
dadurch einer Bewegung einen Schlag versetzen zu können, die
einerftSchutzwall gegen die weitgesteckten nationalistischen Ziele
darstellt . Die sozialistisch gesinnte Arbeiterschaft hat alle Ur¬
sache, der nationalistischen Pressehctze gegen das Reichsbanner
schärfste Aufmerksamkeit zuzuwenden, und die erforderlichen
Konsequenzen daraus zu ziehen.

durch den Mangel an Ziegelsteinen zu überwinden . Ferner s
sollen die Arbeitsnachweisämter und die Landesämter für Ar- 1
beitsvermittlung einen Ausgleich schaffen durch Verschiebung
gelernter Arbeitskräfte aus Ueberschuhgebieten in die Bedarfs¬
gebiete . Wenn dies alles befolgt wird, hält der Reichsarbeits-
minister die — von manchen Seiten verlangte — Heranziehung
ausländischer Arbeitskräfte für nicht drängend, dies müsse ver¬
mieden werden, solange der Bedarf durch deutsche Arbeiter be¬
friedigt werden könne .

Alle diese ministeriellen Maßnahmen sind erst auf das ener¬
gische Drängen der Vertreter des Baugewerkbunder hin erfolgt.
Nachdem die Anordnungen so spät erfolgt sind , kann man nur
haften, daß sie befolgt und zu dauernden Einrichtungen werden.
Dann wird die Bauarbeit des Charakters als Gelegenheitsarbeit' mehr entkleidet , was auch im Mgemeininteresse liegt.

Spritschieber Brugger
Frtebrichshasen, 28. April . Wie schon berichtet, ist die hie¬

sige Zollbhörde unftangreichen Dpritschiebungen auf die Spur
gekommen , die sich der Fabrikant und Inhaber einer chemischen
Fabrik in Wolfzennen, Eugen Brugger , zuschulden kommen
ließ. Brugger hat den ihm von der Büanntweinmonopolver-
waltung zu gewerblichen Zwecken und daher zum ermäßigten
Preis zugewiesenen Sprit zwar den gesetzlichen Bestimmungen
gemäß vergällt , auf chemischem Wege aber dem Sprit den Ber-
gällungSstoff wieder entziehen lassen und ihn als Trinkbrannt¬
wein in den Handel gebracht , wodurch dem Reiche ganz gewal¬
tige Steuerbeträge verloren gingen, die angeblich in die Hun¬
derttausende gehen sollen . BruggerS Fabrik ist unter Siegel
gelegt , die Bücher sind beschlagnahmt und Brugger selbst wurde
dem Landgericht Ravensburg zugeführt.

DaK Zollgrenzkommissariat hat schon seit längerer Zeit
nach dem Chemiker gesucht» dessen Aufgabe es ivar, den vergäll¬
ten Sprit zu Trinkbranntwein umzuwandeln . Nachdem seine
Person festgeftellt war , gelang vorgestern seine Verhaftung in
München, von wo er hierher eingeliefert wurde. Er ist Aus¬
länder . Neben den ihm zur Last gelegten Vergehen wird er sich
auch wegen Einkommens- und Nmsatzsteuerbinterziehung zuverantworten haben. Er scheint polizeilich überhaupt nicht ge¬meldet worden zu sein pnü verschtPind als die Geschichte anfing ,
brenzlich zu Werdern ,

- .

Zusammentritt der Parlamente
Die Situation iu Preußen

Rach längeren Pausen treten beute nachmittag der Reichs¬
tag und der preußische Landtag zusammen. Auf der Tages¬
ordnung des Reichstages steht die Fortsetzung der Etatsbera¬
tung . Die Tagesordnung des Landtages nennt als einzige "
Punkt die Entgegennahme einer Erklärung der Regier «" «'
Wie mehrere Blätter melden, wird Ministerpräsident Brav "
nach Vorstellung seines Kabinetts nur eine kurze prograi"-
matische Erklärung abgeben, die kaum von derjenigen ab-
weichen wird , die er nach seiner ersten Wiederwahl verlese "
bat . Cs ist vereinbart worden , daß nach der Regierugserkla -
rung die Sitzung abgebrochen wird . Die Aussprache über die
Regierungserklärung soll am Mittwoch beginnen . De>"

„Tageblatt " zufolge bat bereits gestern vormittag eine iniek-
frakttonelle Besprechung der drei Regierungsvarteie « stattge-
fnnden , die der Erörterung der durch die Prästdentenwav
aufgeworfenen Fragen gegolten hat . In diesem Zusammen̂
Hang bemerkt das genannte Blatt , daß in Preußen Mark übe
150 000 Stimmen mehr als Hindcnburg bekommen habe.
dieser Berechnung sei allerdings Süd - Hannover -Brannschwel« '
wo die Gebiete Braunschweigs und Preußens ineinander¬
greisen, nicht inbegriften .

KrieaSgerichtskomödie
Berlin , 27 . April. Das französische Kriegsgericht in 9!""

^hatte am 7 . April den früheren Oberstabsarzt vom 13 .
'

Dr . Bartholomäus Manger in Ingolstadt im Abwesenhertkv
fahren wegen angeblicher am 25 . August 1914 in Ehantm>«m«^
einem Torfe bei Luneville begangener Brandstiftung und v *
drrung zu 20 Jahren Zuchthaus und Aufenthaltsverbot
Frankreich für den gleichen Zettraum verurteilt . Demg/9 ^über wird festgestellt , daß das Reichsgericht wegen ker l e*~’

;lt
französischen Beschuldigung bereits im Jahre 1923 einen 0
Dr . Manger einaeleitetes Untersrichungsverfahren . teweil nicht der geringste Anlaß dafür besteht , daß der Beschulenim August 1914 in Chanteheux in ein Haus eingedrungen ^dort geplündert hat und das Haus in Brand steckte , ebeniow ^

^
dafür , daß er dort französische Zivilisten selbst tötete, pdep 5- - '
Tötuqs veranlaßt ^, ohex sich daran beteiligte,
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^ Der Voranschlag der Stadt Karlsruhe ist soeben im Druck
Erschienen , er umfaßt nicht weniger wie 174 Seiten , ist also
Ein ziemlich umfangreiches Buch . Er geht dem Bürgeraus-
Ichuß mit folgendem Beschluß des Stadtrats zu :

Für das Rechnungsjahr 1924 wird eine Gemeindesteuer
»om Grundvermögenund Gewerbebetrieb in Höhe von 58 Pfg .
aus je 100 Jl Steuerwert erhoben , dementsprechend werden die
Einnahmen hieraus für das Rechnungsjahr 1924 auf 3 544 709
Mark und die Gesamteinnahmenauf 7 436 509 Jl angesetzt. Die
^ leisteten Vorauszahlungen werden auf die Steuer angerech¬
net. Soweit die Steuer durch Vorauszahlungen nicht entrich¬
tet ist , ist ste 14 Tage nach Zustellung des Steuerforderungs-
Settels fällig .

Zur Ausgleichung seines ungedeckten Aufwandes von
» 735 200 c« wird eine Gemeindesteuer vom Grundvermögen
und vom Gewerbebetrieb in Höhe von 58 Pfg . aus je 100 Jl
§ teuerwert erhoben. Die Steuer ist einschließlich der Kreis¬
steuer von 2 Pfg . aus je 100 Jl Steuerwert zu je einem Zwölf¬
tel auf den 5. jeden Monats , beginnend am 5 . Mai 1925 und
l°ndigend am 5. April 1926 , fällig . Beträge von 3JI und we¬
niger sind am 5. Juli 1925 auf einmal zu bezahlen .

Von den auflagepflichtigen Bürgergenußwerten der Stadt¬
teile Darlanden und Rintheim wird im Rechnungsjahr 1925
eine Auflage von 3552 Jl erhoben .

Der Bürgerausschuß wird um seine Zustimmung hierzu er¬
sucht.

Aus dem Begleitwort des Oberbürgermeisters entnehmen
u>ir folgendes:

Im Wege der Vorauszahlung sind nun im Rechnungs¬
lahre 1924 im ganzen 58 Pfg . auf je 100 M Steuerwert des
Grundvermögens und des gewerblichen Vermögens eingehoben
worden. Der Verlauf des Jahres ermöglicht es, mit diesem
« atze auch als der endgültigen Gemeindesteuer auszukommen ,
während im Voranschlag mit einer Umlage von 59 Pfg . gerech¬
net war. Gegenüber dem im Voranschlag für 1924 angenom-
wenen Stande haben sich .nach der nun vorliegenden Steuer¬
liste die Steuerwerte des Grundvermögens von 500 Millionen
auf sig Millionen Mark gesteigert , dagegen betragen die
« teuerwerte des gewerblichen Vermögens nach der Steuerliste
nur 92 Millionen Mark und sind damit hinter der einschl. der
Nachträge auf etwa 100 Millionen Mark angestcllten Schätzung
um 8 Millionen zurückgeblieben . Das Erträgnis des endgültig
. kest,zusetzenden Umlagesatzes von 58 Pfg . ist 3 544 709 Jl
Gegenüber dem auf der Grundlage von 59 Pfg . einschl. der
Nachträge vogrläufig errechneten Betrage von 3 529 266 Jl .
Der Voranschlag 1924 ist hiernach zu berichtigen .

Für den neuen Voranschlag 1925 hat die Stadtverwaltung
die Vorarbeiten so früh begonnen, daß er rechtzeitig , d . h .
un März, dem Bürgerausschuß hätte vorgelcgt werden können .
Wiederum hat die oft beklagte Unsicherheit der steuergesetzlichen
Grundlage diese Absicht vereitelt, ja cs schien eine Zeitlang,
uls ob der Bürgerausschuß nicht früher als im vorigen Jahre
30 seiner Beratung kommen werde . Das Reich hat nicht weniger
als 8 Gesetzentwürfe ausgcarbeitet, deren Ziel es ist, nach der
Ecklich erreichten Festigung der Währung der Finanzgebarung
von Reich , Ländern und Gemeinden eine sichere und dauernde
steuerliche Grundlage zu geben . Da diese Gesetze nach der Ab¬
acht der Reichsregierung bereits für das Wirtschaftsjahr1925 in
Wirkung treten sollten , wäre cs angesichts der geplanten ein¬
schneidenden Aenderung des bisherigen Zustandes nötig ge¬
wesen, ihre Verabschiedung abzuwarten. Die durch den Tod
vEs Reichspräsidenten nötig gewordene Verschiebung der Be¬
ratung der neuen Gesetze bat die Lage wesentlich geändert. Sie
uötigte die Reichsregierung zur Einbringung eines Gesetzes,°°s eine Verlängerung des gegenwärtigen Finanzausgleichs
ms Zg. September 1925 vorsieht , also bis zu dem genannten
Zeitpunkt das gegenwärtige Anteilsverhältnis der Länder und
wemcindcn an der Einkomemns- und Körverschaftssteuer sowiewi der Umsatzsteuer aufrecht erhält. Außerdem hat sich die
meichsrcgierung bereit erklärt , dafür einzutreten, daß bei dem
Endgültigen Finanzausgleich den Ländern im Rechnungsjahre
1925 von den Ueberweisungssteuern etwa der gleiche Gesamt -
?Etrag an Ueberweisungen zukommcn solle , wie der. der ihnen°uf der Grundlage der gegenwärtigen Antcilsverhältnisse an
meichssteuern zustehen würde . Da man es als ganz selbstver -
imndlich annehmen muß , daß auch die Länder bis zum 1. Ok¬
tober den bisherigen Gesetzessustand in Ansehung des Finanz¬
ausgleichs zwischen Land und Gemeinde bestehen lassen , und
M die Erklärung der Reichsregierung über den Anteil der
Lander an den Reichsstcuern im ganzen Rechnungsjahr 1925
? uch für das Verhältnis der Länder zu den Gemeinden gilt —

Preußen ist eine solche Erklärung bereits abgegeben wor-
?En — , darf man unterstellen , daß die Anteile der Stadt an
?En Reichssteuern nicht geringer sein werden , als im Jahrei»24 . Diese Annahme ermöglicht es dem Stadtrat , schon jetzt'"En Voranschlag vorzulcgen. Freilich muß dabei eine recht un -

iwünschte Unsicherheit hinsichtlich der Gemeindesteuern mit in"°uf genommen werden .
i Zum ersten Mal seit geraumer Zeit konnten dem Vor¬
schlag wieder die Vergleichszahlen des Voranschlags des
„ "rausgegangenen Jahres beigegeben werden . Bei Aufstel -

ung des -Voranschlages ging der Stadtrat von dem BestrebenUs, für die Gemeindesteuer mit einem ähnlichen Steuerfub
- w im letzten Jahr , also mit 58 Pfg . auf 100 Jl Steuerwcrt
li» "kommen . Dieses, im Jnteresie der Stetigkeit der steuer¬

ten Belastung der Bevölkerung gesteckte Ziel ließ sich freilichur unter Verzicht auf mancherlei Wünsche erreichen . So
. oste der mangels des Abschlusses der Rechnungen nur schät -
^ uggy,^ ^ 8U ermittelnde Ucberschuß der Stadtbauptkasse im
>>vUahre mit 400 000 Jl zum Ausgleich herangezogen werden .

^ Ner war es nicht möglich , den nach 8 43 der Gemeinde -
. .tuungsordnung erforderlichen Betriebsstock , der zum Aus-
^ Elch des zeitlich verschiedenen Ausfalles von Einnahmen und

"S8a6en notwendig ist , in der vorgeschriebenen Höhe , nämlich
1 130 000 Jl , zu bilden. Er beträgt aus den Vorjahren

Cj! ?90 Jl , es fehlen also 680 000 o« , ein Ausfall , der nur dann
i .läglich ist , wenn der monatliche Einzug der Gemeindesteuern
z^ vEhaltcn wird und die Erneuerungsfonds genügend Mittel

vorübergehenden Aushilfe aufweisen. Gleich mißlich ist die
uisache , daß die Schuldentilgungsrllcklagenur mit 250 000 Jl

d- 9EN 400 000 Jl im Vorjahre gesveist werden konnte, obwohl
1cf

*es Jahr die Belastung durch die Verzinsung der aufgewer -

g
'?n Schulden zu erwarten steht, die unter Umständen die ein -

^ letzte Summe im wesentlichen beanspruchen wird. Auch für
jt n im Jnteresie der städtischen Bodenpolitik so wichtigen
4stUndsiückscrwcrb konnten nur 200 000, .« statt der vorjährigen
m,

°00 <,k zur Verfügung gestellt werden . Das bedauerlichste
t.x

* ist wohl , daß man aus dem der Stadt verbleibenden Er-°9uis der Gebäudesondersteuer mit 2 000 000 ;*« nur 1000 000

Mark, also nur 50 Prozent für die Zwecke des Wohnungsbaues
herausnehmen kann, da die andere Hälfte zur Deckung des
1 575 000 Jl betragenden Aufwandes der sogen . Sondcrfürsorge
für Kleinrentner usw . benötigt wird.

Im übrigen war man bemüht , die Einrichtungen der Stadt
im Sinne einer soliden Wirtschaft so zu erhalten, daß sie ihren
Zweck zum Wohle der Bürger vollauf erfüllen können . Zu¬
gleich nötigte die Erschwerung der Aufnahme von Anlehen
durch das weitgehende Verbot und die Teuerung des Geldes
dazu , in Bälde notwendig werdende Erweiterungen städtischer
Einrichtungen, wenn auch nur in bescheidenem Umfange, schon
jetzt finanziell vorzubereiten. In elfterer Hinsicht ist im Vor¬
anschlag dem Zustande unserer Straßen besondere Aufmerk¬
samkeit gewidmet. Die Stadt steht hier vor der großen Auf¬
gabe , ihre Straßen den Anforderungen des ungeheuer gestei¬
gerten und durch die Automobilisierung der Verkehrsmittel we¬
sentlich veränderten Verkehrswesens anzuvasien . Es sind dafür
1799 330 Jl gegen 1694 068 Jl im Voranschläge 1924 vorge¬
sehen , die sich auf Neupflasterungen, Umpflasterungen, Teerun¬
gen und Neuherstellungenverteilen. Darunter befinden sich die
als besonders dringlich empfundenen Maßnahmen zur Ver¬
besserung der Vcrkehrsverhältnisse aus dem Marktplätze » wofür
einschließlich der Eleiserneuerung und der Anlage einer unter¬
irdischen Abortanlage 262 000 Jl benötigt werben . Trotz der
Erheblichkeit dieser Aufwendungen darf man freilich nicht er¬
warten, daß damit alle Wünsche der Einwohner, die gerade aus
diesem Gebiete mit besonderem Nachdruck vorgebracht zu wer¬
den pflegen, erfüllt werden ; es bleibt auch für die zukünftigen
Jahre recht viel zu tun übrig.

Im Bereiche der Werke ist neben den jährlichen kleineren
und größeren Jnstandhaltungsarbeiten die finanzielle Vorbe¬
reitung der Eestellung des längst fälligen Verwaltungsgebäudes
für das Gas-, Waffer - und Elektrizitätswerk (200 000 Jl im
Voranschlag des Elektrizitätswerks) , eines neuen Wasserwerks
(230 000 Jl im Voranschlag des Wasierwerks , die durch eine
Erhöhung des Wassergeldes aufgebracht werden sollen ) , der
Erweiterung des Strabenbahnnetzes, eventl. in der Form von
Autobuslinien (230 000 Jl im Voranschlag der Straßenbahn) ,
der Erneuerung der Tiergehege im Stadtgarten (25 000 Jl ) und
der Erweiterungsbauten im Vierordtbad (20 000 -,«) vorge¬
sehen . Die für dieses Jahr zu erwartende Fertigstellung der
neuen Feuerwache erfordert 388 000 -4t. Von allen Werken ver¬
mag nur das Elektrizitätswerk neben dem sogenannten Kapital-
dicnst und den Ablieferungen an den Erneuerungsfond einen
Reinertrag (200 000 -10 an die Stadthauvtkasie für die Zwecke
der allgemeinen Wirtschaft abzuliefern. Mehrere Unternehmen,
nämlich die Lokalbahn , der Rbeinhafen, das Fuhrwesen, der
Stadtgarten , die Fcsthalle , das Konzerthaue, die Ausstellungs¬
halle und die Badanstalten bedürfen Zuschüsse der Stadtbaupt¬
kasse in Höbe von 403 260 Jl .

Der Aufwand des Fürsorgcamts mit 3 944 000 Jl ist unge¬
fähr gleich groß wie der vorigjährige. Auch der Zuschuß der
Stadthauptkasse hiezu mit 1583 000 Jl ist nach Abzug der Zu¬
leistungen aus der Ecbäudesondcrsteuer (voriges Jahr
800 000 Jl , dieses Jahr 1000 000 Jl ) ungefähr gleich groß . Er¬
höht hat sich dagegen trotz Steigerung der Verpflegungssätze
der Zuschuß zur Krankenhauskasse von 260 505 Jl auf 354 970 Jl .
Für den Wohnungsbau werden einschließlich des Anteils an der
Eebäudesondersteuer aus Wirtschaftsmitteln 1149 000 Jl zur
Verfügung gestellt , wozu noch 101000 Jl Erundstockmittel ,
400 000 c« Kommunaldarlehen des badischen Staates und die
neuerlich bcschlosienen weiteren Darlehensmittel von 1 Million
Mark treten , so daß bis jetzt im gesamten 2 650 000 Jl für Woh¬
nungsbauzwecke verwendet werden können .

Aus dem Gebiete der öffentlichen Gesundheitspflege weist
der Aufwand für die Strabenreinigung eine erhebliche Stei¬
gerung , nämlich von 161 540 Jl auf 243 500 -.« auf. Dazu
treten 58 600 Jl für die Beschaffung automobiler Straßenreini-
gungsmaschincn (Voranschlag des Fuhrwesens) . Diese Auf¬
wendungen ermölichcn cs, dem dringend geäußerten Wunsche
der Bevölkerung auf Verbesserung der Strabenreinigung zu
entsprechen.

Ganz besonders grob ist der Mehrzuschuß , den die Schulen
erfordern , nämlich 3 094 000 -« gegen 2138 808 Jl im Vorjahre.
Die Mehrung erklärt sich außer durch die Gehaltsaufbesserung
durch die Anordnung des Staates , daß die Oberlehrer der
Volksschule , deren Besoldung, weil es sich um eine notwendige
Schuleinrichtung handelt, bisher vom Staate ganz getragen
wurde , nunmehr in die Zahl der Lehrer eingerechnet werden ,
deren Besoldung zwischen Staat und Gemeinde geteilt wird;
diese Maßnahme verursacht der Stadt eine Mehrausgabe von
130 200 Jl .

Die günstigen wirtschaftlichen Verhältnisse des Landes¬
theaters, die dazu Veranlassung gaben , im Voranschlag 1924
den Zuschuß der Stadt auf 125 000 Jl vorzujehen , haben 'nicht
lange angedauert. Die ganze wesentliche Steigerung der Gagen,
Gehalte und Löhne , denen die Eintrittsvrcise auch nicht ent¬
fernt haben angepaßt werden können , in Verbindung mit einer
Mehrausgabe für eine nicht zu umgehende Vermehrung des
Orchester- und Chorversonals haben das Zuschußbcdürfnis des
Landestbeaters auf 736 000 Jl gesteigert , so daß nacy der be¬
stehenden Vereinbarung die Stadt rund 370 000 Jl dazu auf¬
bringen muß . Zum Vergleich sei erwähnt, daß im Jahre 1913
das Theater einen Zuschuß von 520 000 Jl erfordert hat . •

Die gesamten Ausgaben des Rechnungsjahres 1925 sind auf
22 623 340 Jl errechnet. Davon sind durch öffentliche Abgaben
und Steuern , abgesehen von der Eebäudesondersteuer , aufzu¬
bringen im Jahre 1925 8 712 700 Jl . Nun darf man mit einem
Anteil an der Reichseinkommen - und Körperschaftssteuer ' von
2 700 000 Jl ( 1924 : 2 260 000 -M rechnen. Die öffentlichen Ab¬
gaben des Teils VI (Anteil an der Reichsumsatz -, Erunder-
werbs- , Wandergewerbs- , Hunde - , Getränke - und Vergnügungs¬
steuer lassen 2 252 500 Jl (1924 : 1 688 500 -M erwarten. Durch
die Gemeindesteuer auf Grundvermögen und Gewerbebetriebe
einschließlich der Zugänge sind also aufzubringen 3 760 200 Jl
(1924 : 3 529 266 -« ) .

Rechnet man , wie es im Voranschlag geschieht, damit, daß
die Zugänge an Gemeindesteuern 25 000 c« ergeben wdrdcn ,
so sind danach durch die Umlage 3 735 200 -« auszubringen . Es
errechnet sich ein Umlagefuß von 58 Pfg . Bei diesem Umlage¬
fuß werden aufbringen das Grundvermögen 3 010 200 Jl und
das Betriebsvermögen 725 000 c« . Im Jahre 1913 war, wie
zum Zweck des Vergleichs erwähnt sein mag, bei einem Steucr-
fuß von 37 Pfg . die Belastung des Grundvermögens 1 585 000 Jl
und die des Betriebsvermögens 815 000 c« .

Die außerordentlich günstigen Erfahrungen, die im vorigen
Jahre mit dem monatlichen Einzug der Steuern gemacht worden
sind , empfehlen es, dieses Verfahren auch im neuen Jahre bei¬
zubehalten.

Aus den Stadtratssihungen
vom 16 . und 23. April 1925.

Albtalbahn . Der Stadtrat nimmt zuftimmend Kenntnis
von dem Ergebnis einer von dem Oberbürgermeister geleiteten
Besprechung zwischen dem Bürgerverein KarlSruhe -Rüppurr und
der Bad . Lokaleisenbahn A . - G., wonach die Albtalbahn zunächst
den Preis für eine Monatskarte Karlsruhe- Rüppurr von 12 M
auf 8,40 M ermäßigt und sich bereit erklärt hat , zu prüfen , un¬
ter welchen Bedingungen eine weitere Verbesserung des Fahr¬
planes nach Rüppurr möglich ist.

Müllabfuhr . Nachdem die Müllabfuhr in den Vororten
wieder ausgenommen worden ist, wird beim Bezirksamt bean¬
tragt , den Geltungsbereich der ortspolizeilichen Vorschrift über
die Müllabfuhr vom 28 . 12. 1921 ; in der Fassung vom 10 . 1.
1925 , mit sofortiger Wirkung auf die Stadtteile Rintheim, Rüp¬
purr, Grünwinkel und Daxlanden auszudehnen.

Zulassung von Mülleimern. Außer den bereits zugelaffe -
nen Systemen von Mülleimern wird auch der von den Ann -
weiler Emaile- und Metallwerken hergestellte und durch hiesige
Geschäfte zum Verkauf gelangende Mülleimer „ Aema " zur Be¬
reitstellung von Hausmüll zugelassen .

Motorbootfahrten im Rheinhafen . Die vor dem Krieg so
beliebt gewesenen Motorbootfahrten iin Rheinhafen sind wieder
ausgenommen worden . Sie finden —- wie früher — bei gutem
Wetter an den Nachmittagen der Sonn - und gesetzlichen Feier - ,
tage jeweils um 2, 3, 4 und 6 Uhr statt.

* Ein Irrtum . Bekanntlich hat das .„Karlsr . Tagblatt" in
seinem Extrablatt am Sonntag abend beim Ergebnis von
Karlsruhe - Stadt dem Kandidaten Hindenburg einige
tausend Stimmen hinzugezählt , um so den Eindruck zu erwecken,als ob in der Landeshauptstadt die Schwarz - Weiß -Roten stär¬
ker wären als die Republikaner . Ueber eine gleiche „Schiebung "
durch die „B a d . Pres s e" wurde uns in der Wahlnacht eben¬
falls berichtet, was wir, da die „B. P ." auch gern Stimmung
für H . machte, auch glaubten. Wie wir uns jedoch gestern
überzeugten , hat die „B . P .

" das Ergebnis ausnahmsweise
richtig gebracht und der ihr von uns gemachte Vorwurf der
schwindelhaften Berichterstattung fällt deshalb auf sie in diesem
Falle nicht zu und wir halten es als eine selbstverständliche
journalistische Pflicht , unfern Irrtum richtigzustellen . Es hat
also nur das „Tagblatt" gemogelt .

( : ) Das Erholungsheim der Stadt Karlsruhe in Baden wird
am 4 . Ma ds. Js . wieder eröffnet . Das Heim ist in erster Reihe
für unbemittelte Frauen und Mädchen von Karlsruhe bestimmt ,
doch können auch ältere Ehepaare Aufnahme finden . Die herr¬
liche Lage des Heimes, die anerkannt gute Verpflegung und
die peinliche Sauberkeit im Hause haben dem Heim so viele
Freunde gewonnen , daß im Sommer nicht alle Aufnahmege¬
suche berücksichtigt werden können. Es kann all den Erholungs¬
bedürftigen , die nicht beruflich oder aus sonstigen Grüliden an
eine bestimmte Zeit gebunden sind , nur empfohlen werden , schon
im Mai einen Erholungsaufenthalt im Heim zu nehmen , da
Baden -Baden gerade im Frühjahrsschmuck besonders reizvoll ist .

Plakatwettbewerb für das 28. Verbandsschießen — Baden .
—Pfalz—Mittclrhein. Das Preisrichterkollegium hat in seiner
heutigen Sitzung aus der großen Anzahl der eingegangenen
Plakatentwürfe folgende Preise verliehen : 1 . Preis , 400 Jl ,
Kennwort „Ornament,,, Verfasser Stadtbaurat Roth , Karls¬
ruhe ; 2. Preis , 250 Kennwort „Eiche"

, Verfasser Heinrich
Rentfchler , Landeskunstschule Karlsruhe; 3 . Preis , 130 Jl ,
Kennwort „Bäff-Bäff "

, Verfasser Maler Karl M a t t h e S ,
Karlsruhe. Zum Ankauf empfohlen wurden folgende Entwürfe:
Kennwort „Festtag "

, Verfasser Maler Vohdin , Karlsruhe ;
Kennwort „Abila "

, Verfasser Felix Rinne , Karlsruhe; Kenn¬
wort „Freischütz"

, Verfasser Fritz Seiberlich , Karlsruhe.
Stadtgartenkonzert. Es wird darauf aufmerksam ge¬

macht, daß am Dienstag , 28. d . M ., nachmittags von 3 ^ —6
Uhr , im Stadtgartcn die Kapelle der Vereinigung badischer
Polizeimusiker unter Leitung von Herrn Obcrmusikmeister I .
Heisig das 2 . Nachmittagskonzcrtausführt. Aus dem hierfür
vorgesehenen Programm seien bervorgehoben : Ouvertüre zur
Oper „Zamva"

, Solveigs Lied a . d . 1 . Peer -Eynt Suite von
Gries und das Potpourri a . d . Operette: „Die Fledermaus"
von Strauß . Bei schönem Wetter steht sonach ein angenehmer
Nachmittag im Stadtgarten zu erwarten.

Karlsruher polizeibericht vom 28 . April
Festgenommen wurden : ein lediger 29 Jahre alter Kohlen .

Händler von Zweibrücken, wohnhaft in der Sofiensttaße hier,
wegen Diebstahls und Betrugs . Er hat in letzter Zeit mehrere

'
Kunden , denen er Kohlen etc . in Säcken lieferte, mit erheblichem
Mindergewicht geliefert; ein Reisender aus Regensburg,und ein
verheirateter 52 Jahre alter Registrator aus Ettlingen, wohn.
Haft in Durlach , wegen Landfriedensbruchs .

Unfall . Ein verheirateter Kraftwagenführer von hier fuhr
in der vergangenen Nacht in angetrunkenem Zustande in der
Straße „Am Stadtgarten" auf den Gehweg und rannte an
einen Baum . Hierbei wurde das Auto derart beschädigt, daß
es nicht mehr in Betrieb gesetzt werden konnte.

Wasserstaus des Rheins
Schuster . nsel 170, gest. 10 , Kehl 282, gest. 6 , Maxau 439,

gest. 1 , Mannheim 361 , gcst. 4 Zentimeter.

SSV“
. Ä " Vereins «» ,eige «

iBergnügnngianieigen finden unter dieser Rubrik In der Siegel keine Ausnahme ,«der werden zum Reklumenzeilennrei « berechnet ).
Karlsruhe .

Metallarbeiter-Jugend . Mittwoch, 29 . Avril , abends
8 Uhr , im Jugendheim Versammlung aller Jugend-Metall¬
arbeiter . Vollzähliges Erscheinen ist Pflicht . 2784
» Mädchen, und Frauenchor . Mittwoch , 20 . April , abends

8 Uhr, im Vereinslokal „Deutsche Eiche ", Augartenstr ., außer ,
ordentliche Generalversammlung, wozu die passiven und aktiven
Mitglieder vollzählig eingeladen sind . 2483 Die Verwaltung.

Durlach . (Gewerkschaftskartell.) Mittwoch, 29 . April , abends
8 Uhr, findet im „Lamm " eine dringende Kartellsitzung statt.
Das Erscheinen sämtlicher Kartelldclegierten ist unbedingt erfor -
derlich. 440 Der Kartellvorstand .

Standesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Stcrbefälle. Marie Schniidt , 28 Jahre, alt, Ehefrau von

Ludwig Schmidt , Bäcker . Elise Hölzer , 61 Jahre alt , Ebefrau
von Gustav Hölzer , Architekt. Gottfried Glaser 16 Tage alt,
Vater Josef Glaser , Heilgehilfe . Adolf Heinze , 67 Jahre alt.
Kaufmann , Ehemann . Peter Rausch, 59 Jahre alt , Händler .Witwer. Babette Klein, 49 Jahre alt , Witwe von Max Klein,
Kaufmann . Hedwig Frick, 13 Jahre alt, Vater Heinrich Frick,
Steuerassistent .
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Karn
Eitle Erzählung aus dem großen Bauernkriegvon Bruno Schönfelder36 - Nachdruck verboten .
. t (Fortsetzung)

»Es kommt also nichts Schlimmes mehr . Na , dann
raus damit , dann geht 's in einem hin . Er ist jetzt satt,der Wein hat ihn gestärkt, da wird er nicht gleich wieder
umfalken.

‘ Er stieß den neben ihm Sitzenden an . „Lam¬bert , kannst du noch eine schlechte Nachricht vertragen ?"
„Warum nicht , was könnte denn noch schlimmer seinals die von vorhin . Wenn sie unbedingt nötig ist, dannlos damit ."
„Es . ist einer gestorben.

"
„Wenn 's weiter nichts ist, es sind jetzt viele gestorben,man muß sich wundern , daß überhaupt noch jemand lebt .Wer ist es denn ?"
„Reh nickst so frevelhaft , der Tote stand dir nah ."
„Nur keine Rätsel , die lieb ich gar nicht , heraus mitder Sprache !"
„Es wird mir schwer, der Gottfried ist 's , er ist erschla¬gen worden"

, sagte der alte Bauer .Aus Lamberts Angesicht wich die Farbe , dann fragteer leise und zögernd: „Und wer hat 's getan ? "
„Das wissen wir nicht ; es wurde uns nur gesagt, er

sei bei der Plünderung seines Klosters mit einer Fackel
erschlagen worden, als er um Schutz der Kapelle bat .

"
„Ich hab 's schon gewußt , war selbst mit bei Adelberg.Ich hätt 's euch später noch erzählt . Hab ' mich deshalbvon den Eaildorfern getrennt und bin zu den Württem -

bergern gegangen .
"

„Na, Gott sei Dank," warf Schaal ein, „dann trifft 's
dich wenigstens heute nicht so hart .

"
„Da weißt du wohl auch, wie es zugegangen ist," fragtedie Alte , „und warum es gerade Gottfried traf , der doch

sicher niemandem im Wege stand? Wir haben schon oftdarüber nachgedacht und nicht verstanden , warum er es
gerade sein mutzte . Nun werden wir es hoffentlich vondir erfahren ."

Da zog Lambert ein böses , höhnisches Gesicht und ant¬wortete lauernd : „Warum er gerade daran glauben
mußte ? Ganz einfach ! Er stand im Wege und ging nicht
weg; da wurde er eben erschlagen . Hätt ' ein andrer fürihn dagestanden, hätt ' es den getroffen . Blut mußte flie¬ßen, Wut und Erregung waren zu groß ; er selbst war
schuld an seinem Tod, warum mischte er sich hinein !"

„Hoffentlich hast du den Täter vor die Hauptleute ge¬bracht, als du es erfuhrst ? "
„Nein, warum sollte ich's . Ist 's nicht gut, daß ich end¬

lich Ruhe vor ihm bekam , daß der Schleicher , der Beter ,der Schwächling endlich keinen Schaden mehr anrichtenkann? -> Hat er mir nicht überall im Wege gestanden, b
"ei

meinem Vater , im Erbe , bei Kathrin ? Und da soll ich ihn
auch noch rächen ? Schweigen wir drüber !"

Da fing die Alte zu weinen an und rief : „Hör auf !Bei Gott , es wäre besser gewesen , er hätte sie genommenund nicht du. Sie wären glücklich geworden und lebten
beide noch. Sie lägen nicht im Grabe und ich brauchtemir keine Vorwürfe zu machen ! "

Vergebens hatte ihr Mann versucht , sie zum Schwei¬
gen zu bringen . ,

„Nun blase auch du in dieses Horn ! " schrie Lambert .
„Wart ihr nicht froh, daß ich sie nahm und auf den Hof
führte !"

„Ueberredet hast du uns , Kathrin überlistet und ge¬
zwungen, deinen Bruder betrogen ! Halt uns nur nicht
für zu dumm !" erwiderte die Frau . „Ich Hab genug ge¬büßt , als ich sie dahinsiechen sah aus Furcht vor dir und'aus Sehnsucht nach Gottfried ; ich Hab mit ihr gelitten und
chen Tag deiner Werbung verflucht !"

„Sa mußte es kommen ! Aber damit bestätigst du nur ,was ich immer schon gewußt habe, daß sie mir treulos
war und es mit dem Geschorenen gehalten hat .

"
„Das ist nicht wahr , nie ist sie dir treulos gewesen , son¬dern hat bis zur letzten Stunde ihr Gelöbnis gehalten .

Daß sie an ihn dachte , wenn du sie angefahren und das
Kind mißachtet hast, das kannst du ihr nicht verwehren ,das ist keine Sünde ! Hättest sie bester behandeln sollen !"

„Und warum Hab ich's getan ? Weil e r zwischen uns
stand und sich stets zwischen uns drängte . Deshalb ist er
jetzt tot , leider viel zu spät !"

„Das klingt ja fast , als ob du seinen Tod gewünscht
hast , ja als ob Gottfried auf dein Geheiß erschlagen
worden ist !"

Da stand der alte Bauer auf , sah Lambert in die Au¬
gen und sagte mit drohender Stimme : „Nein , das nicht ;
es klingt, als hättest du es selber getan !"

Nun erhob sich auch Lambert und rief laut , die Anwe¬
senden höhnisch musternd ! „Du sagst es ! Wenn ihr es
durchaus wissen wollt , brauch ich's ja nicht zu verschwei¬
gen. Ja , ich erschlug ihn . Ich erschlug ihn , weil er mir
wieder im Wege stand. Denn auch dort , wo wir ein Stück,
protzigen Pfaffentums ausrotten wollten , stellte er sich
in seiner frechen Frömmigkeit und lächerlichen Heiligkeit
mir entgegen^ trotzdem ich mit Gewalt gedroht hatte . Er
wollte totgeschlagen sein ! Ich tat ihm den Gefallen !
Jetzt ist er tot und ich Hab Ruhe vor ihm, leider geschah's
fünf Jahre zu spät . — Was fahrt ihr zurück» was stiert
ihr mich so an ? Ich sag es nochmals : längst hätte es ge¬
schehen wüsten, und alles wäre bester geworden !"

Dis Mädchen schrien auf vor Schrecken und flohen nach
der Tür , die beiden Alten wichen entsetzten Blickes vor
ihm zurück, und selbst die beiden Kriegsgesellen rückten
von ihm ab , nur Schaal fragte heiser vor Erregung :
„Lambert , ist' s wahr , was du sagst ? Oder spricht nur der
Wein aus dir ?"

„N§in , es ist so ! Ich hab 's getan , ich schlug ihn nieder ;
mit der brennenden Fackel schlug ich ihn nieder, noch sehe
ich deutlich , wie er zusammenbrach!"

„So bist du ein Brudermörder ! Ich kann 's aber immer
noch nicht glauben , Lambert ! Lambert , drum frag ich dich
nochmals : Hast du ihn wirklich erschlagen , erschlagen mit
Absicht und lleberlegung ! "

„Was fragst du so pfaffenhaft und salbaderst wie im
Beichtstuhl? Gut , so will ich dir ganz genau antworten :
ich tats in der Nacht vom ersten zum zweiten Mai am
Eingang der Ulrichskapelle des Klosters Adelberg . — Hör
aber weiter : um die gleiche Zeit starb Kathrin , er hat sie
geholt und mich sogar km Tod noch verhöhnt .

"
„Wir sind geschiedene Leute ! " rief Schaal .
„Wir auch ! " fügte Roßnagel hinzu.
„Hier hast du dein Sündengeld wieder !" rief der

Bauer und warf ihm die Eoldgulden vor die Füße .
„Hier auch meins !" schrie die Alte , „wir wollen nichts

mit dir zu schaffen haben . Kain ! — Ihr Mädele , werft 's
ihm hin ! Lieber arm und ehrlich , als reich und sündig;
an dem Geld klebt Blut und Mord , weg damit !"

Die Töchter sagten nichts und legten das Geld auf den
Tisch.

„Noch heute verlassen wir den Hof und ziehen wieder
in die Hütte » denn wir wollen nichts gemein haben mit
dem , der seinen Bruder erschlagen hat ! Macht euch
fertig ! "

Da begann Lambert kalt und sachlich : „Wartet damit ,
hört mich erst an . Macht mit dem Geld, was ihr wollt,es ist mir einerlei , ich nehm's nicht zurück. An ihm
klebt kein Blut , es find ehrlich erworbene Beutepfennige .
Schafft es meinethalben zum nächsten Pfaffen , laßt Mesten
lesen für Kathrin und ihr Kind oder auch für ihn , wenn
ihr es durchaus los sein wollt ; wir haben den Geschorenen
gerade genug abgenommen, daß sie wieder was davon be¬
kommen können. Was aber den Hof betrifft , so behaltet
ihn , zum Teil gehört er euch doch schon durch Kathrin ,und der ganze fiele euch nach meinem Tode sowieso zu.
Darauf werde ich wohl nicht mehr lange warten brauchen.
Mir alle Fälle schreibe ich's kurz auf , daß ich ihn euch ver¬
macht habe ; als Zeugen mögen Roßnagel und Schaal
unterzeichnen.

"
Er schrieb eine Weile und ließ das Schriftstück von

Roßnagel vorlesen, der allein diese Kunst verstand . Das
übrige wurde kurz erledigt . Dann begann Lambert aufs
neue : „Ich habe euch meine Tat gestanden und werde
euch sogleich verlassen, um nicht wiederzukommen. Von
euch nehme ich an , daß ihr hier bleibt , und da ihr so gut
zusammenpaßt, rate ich euch , Schwiegereltern , eure Töchter
meinen Gesellen zu geben, die Marie dem Roßnagel und
die Anne dem Schaal , meinethalben auch umgekehrt.
Dann wäre euch allen geholfen. Sie haben Geld und ihr
das Gut , sie hätten ein Heim und eure Töchter Männer ,die jetzt selten werden . — Macht nicht so dumme Ge¬
sichter und überlegt euch , was ich sage ; es ist mein Ernst .— Ha , ha ! Es ist zum Lachen ! Der Mörder als Hoch¬
zeitsbitter ! Wirklich kein übler Scherz ! Also überlegts
euch ! Mich seht ihr nicht wieder, ich reite nach Würz¬
burg !"

Die Türe schloß sich hinter ihm, und Lambert ver¬
schwand in der Nacht . Er hörte nicht mehr den Ausruf
Schaals : „Wer hätte das gedacht ? Er , der Mann von
Rat und Tat , der Tapfere und Mutige ein Bruder¬
mörder !"

(Fortsetzung folgt .)

Ser Lustfahrerwetterdimst im
Zchre 1925

Von Prof . Dr . A . Peppler , Direktor der Landeswetterwarte
Der in diesem Jahre in verstärktem Matze einsetzende deut¬

sche und internationale Flugverkehr macht eine Erweiterung des
schon seither bestehenden Luftfahrerwetterdienstes notwendig.
Die Grundlagen dieses Wugsicherungsdienstes wurden in ver¬
schiedenen vom Reichsverkehrsministerium einberufenen Sitzun¬
gen, an denen Vertreter der interessierten Ministerien und Be¬
hörden der Luftverkehrsgesellschaften und meteorologischen In¬
stitute Deutschlands teilnahmen , eingehend beraten . Auf
Grund dieser Beratungen soll im Laufe des April mit Beginn
des Luftverkehrs der Sicherungsdien st wie folgt organi¬
siert iverden : Der praktische Flugverkehr hat gezeigt, da es nicht
möglich ist,, mit wenigen, auf Startzeiten fallenden Beobach ,
tungeck auszukormnen. Di« Verlängerung der Flugstrecken , als
auch Wettereinflüsse machen häufige Verspätungen der Flug¬
zeuge unvermeidlich; die meteorologischen ^Institute müssen daher
in der Lage sein , zu jeder Tageszeit ein auf frischen Wetter -
Meldungen gegründetes Bild der atmosphärischen Verhältnisse
auf der Flugstrecke geben zu können . Es wird daher ein festes
System von st ü n d l i ch e n bezw . d r e i st ü n d l i ch e n Beob¬
achtungen zahlreicher Observatorien und Flugwetterwarten ein¬
gerichtet. das von 5 bis 10 Uhr dauernd Wettermeldungen ab-
gibt, die funkentelegraphisch der Zentrale des deutschen
Hühsuwetterdienstes, dem Preußischen Aeronautischen Observa¬
torium Lindenberg zugeführt und von da der Zeit von 10 Mi¬
nuten vor bis längstens 8 Minuten nach der vollen Stunde auf
Welle 1680 Meter verbreitet werden. Die Lindenberger Funk¬
sprüche enthalten zahlenmäßige Angaben über die Beobachtun¬
gen der einzelnen Stationen , sowie im Klartext eine Uebersicht
über die Gefahrenzonen . Es melden um 6 , 7, 9, 10, 12, 13,
15 , 16 und 18 Uhr die Stationen Berlin , Bremen , Frankfurt -
Main , Dessau , Hamburg , Könngsberg i . Pr ., Dresden . Linden¬
berg, Vtünchen und Nürnberg ; um 6, 8, 11, 14 , 17 und 19 Uhr :
Breslau , Leipzig. Meppen, Friedrichshafen , Stuttgart , Ilmenau ,
Leipzig , Essen Hannover, Karlsruhe , Rostock , Swinemunde ,
Schneidemühl, ferner Berlin , Bremen , Frankfurt - Main , Deffau,
Hamburg, Aachen , Königsberg in Preußen , Dresden , Lmdenberg.
München und Nürnberd . Weiterhin sollen die Stationen Lm-
denberg , Hamburg, Königsberg i . Pr . , München und Aachen
auch Meldungen um 2 Uhr nachts abgeben, um unter Hrnzuzre.
hung der ausländischen Nachtmeldungen eine Nachtwetterkarte
von zwei Uhr entwerfen zu können , die besonders für die
Frühflüge von Wichtigkeit ist Mit den Beobach¬
tungen der oben angeführten Stationen zusammen werden
auch Höhenwindmessungen mittels Pillobalonen über¬
mittelt werden, di« , wenn es die Wetterlage gestattet, zu folgen¬
den Terminen anzustellen sind : 1 . Früh morgens, sobald es die
Sichtverhältnisse gestatten, also im Hochsommer bereits nach 4
Uhr ; 2 . Zu den Hauptterminen der Wetterkarte um 7 Uhr bezw .
8 Uhr, 14 und 19 Uhr ; 3 . Zu den am Bcobachtungsort stattfin -

denüen Starten . Es melden also täglich 23 deutsche Stationen in
dreistündigen Zeitabständen und hiervon 10 Stationen stünd¬
lich. Dieses Meldesystem genügt aber noch nicht für die Bedürf¬
nisse des Flugverkehrs auf den einzelnen Strecken, besonders in
gebirgigen Gegenden. Es wird ergänzt durch den speziellen
Streckenficherung schien st, der von geeignet auf oder m
der Nähe der Flugzeugstrecken gelegenen Telegraphenäm¬
tern besorgt wird. Die Meldungen dieser Aemter erfolgen zu
bestimmten Zeiten nach Vereinbarung . Sie eichalten durch das
ReichtSpostministerium besondere Meldeanweisung ; im übrigen
ist ihre Mitarbeit eine freiwillige. Die Meldetelegramme lau¬
fen gebührenfrei als Postobse. Auch ist vom Reichspostministe¬
rium in Aussicht gestellt worden, den Flugwetterwarten bei un¬
günstigem Wetter gebührenfreien Anruf bei den. bestimmten
Postämtern zu gestatten. Zu den vorstehend geschilderten Melde¬
systemen kommen als weitere Ergänzung bei unsicherem Wetter
noch die Gefahrentelegramme , die von allen Melde¬
stationen , die Telegraphenämter des Streckensicherungsdierkstes
eingeschlossen, bei Beginn und Ende von Sturm , Böen, Gewit¬
ter, starken Regenfällen , Hagel und Nebel abgegeben werden.

Die Organisation der badischen Wettermeldungen als auch
der Beratung des badischen Luftverkehrs wird von der Lan¬
deswetterwarte in Karlsruhe besorgt «m der «ine Ab¬
teilung Lnftfahrerwetterdienst eingerichtet wirb . Für
den Streckenmeldedienst sind folgende badische Telegraphenämter
vorgesehen: Markdorf, Konftcmz , Meßkivch, LeapoldShöhe , Brei-
fach- Elzach , Offenbuvg, Kappelrodeck , Baden -OoS, Pforzheim ,
Sinsheim , Tauberbischofsheim und Wertheim. Eine zweite
funkentelegraphische Empfangsanlage wird für die Aufnahme
der außerordentlich umfangreichen deutschen Wetternachrichten in
Kürze bei der Landeswetterwarte eingestellt. Entsprechende
Personalvermehrung setzt den Dienst in die Lage von 6 bis 10
Uhr zu jedem Zeitpunkt genaue Auskunft über die meteorolo¬
gischen Verhältnisse jeder beliebigen deutschen Flugstrecke geben
zu können . Mit dem FlugplatzKarlSruh « ist das Insti¬
tut durch eine direkte, von der Badischen Luftverkehrsgesellschaft
Karlsruhe erstellte Telephonleitung verbunden worden ; die übri¬
gen badischen Flugplätze können aus zwei weiteren zur Verfü¬
gung stehenden Leitungen anrufen . Di« Flugzeugführer erhal¬
ten vor der Abfahrt Flugwetterzettel auSgehandigt, die
aufgrund dr eingegangenen Meldungen ein zufammenfaffendeS
Urteil über die meteorologischen Verhältnisse der betreffenden
Flugstrecke mit den vorauchichtlichen Aenderungen in den näch¬
sten drei Stunden enthalten .

Dank dem groen Interesse das in erster Linie vom ReichS-
verkehrSministerium dem Luftfahrerwetterdienft in weitschauen¬
dem Blick entgegengebracht wird, ist damit eine Organisation
geschaffen worden, die dem Luftverkehr dieses JahreS größt-
möglichste Sicherheit vor Wetterschäden bieten wirb.

Theater und Musik
Konzerte und Vorträge

Der Sinn der Horoskopie .
Lichtbildervortrag von Dr . Earl Höcker »

Der Vortragende , der in Karlsruhe kein Unbekannter ist.
scheint sehr vielseitig zu fein, und sich mit all den Dingen zu be¬
fassen , die die Menschen aus dunkler mystischer Neugier immer
wieder anlockt. Im Februar 1922 hate Herr Höckers hier über
„Die rätselhaften Kräfte der indischen Japis und Fakire " ge¬
sprochen, im Mai 1922 huldigte er in einem Vortrag der „Hand¬
lesekunst ", und vergangenen Mittwoch wurde der Sinn der
Astrologie (Sterndeuterei ) in dreistündigem Vortrag den zahl¬
reichen Anwesenden plausibel gemacht , und am Schluß an Hand
von Lichtbildern das Horoskop bekannter , in der Oesfentlichkeit
tätiger Persönlichkeiten gestellt. Jemanden das Horoskop stellen
heißt , eigentlich aus der Stellung der Gestirne bei jemandes
Geburt ihm die Zukunft verkünden, überhaupt ihm die Zukunft ,
prophezeien. Die Menschen , bemerkte Herr Höckers in feiner
Ausführungen , sehnen sich nach all dem Entsetzlichen und Auf¬
regenden der letzten Jahre nach seelischer Ruhe und kommen da¬
durch wieder dazu, sich über den Sinn des Lebens Gedanken zu
machen . Bei den Menschen , die mit nur seltenen Ausnahmen
gerade in der Jetztzeit so sehr dem Materialismus verfallen
sind , befriedigt nicht Erkenntnis der Dinge, sondern sie häufen
nur eine nicht zu verwaltende Maste Wissenschaft an . Alles,
was in der Welt geschieht, ist Gesetz und nicht Zufall . Diejem-
gen, die das Erdenleben begreifen wollen, müssen die typischen
kosmischen Einflüsse kennen . Für die Horoskopie sind die Zu¬
sammenhänge zwischen LebenÄwtum und kosmischen Einflüsten
wichtig . Der Mensch kann nur sein Schicksal meistern, wenn eI
sich selbst erkannt . Trotzdem Herr Höckers jede Wahrsagerei aus
unmotivierten Gründen bei Stellen des Horoskops ausdrücklich
ablehnte , und trotzdem er verschiedenen Beispielen, wie die Horo¬
skope von Ebert , Coogan, Hitler , Ludendorff, Wagner usw . ziem¬
lich viel Wahrscheinliches und Verblüffendes sagen konnte , rs»
uns die Deutung so großzügig umrissen, leicht nach dieser oder
jener Seite dehnbar, daß wir doch noch sehr skeptisch der Poftist
ven Seite der Horoskopie gegenüberstehen. Herr Höckers
auch das Horoskop der deutschen Republik, das die Leser fw ?1
interessieren wird . Er sagte: 1925/26 werden noch kritischer w' °
1924, 1926 sogar tragisch . Dieses Jahr wäre Atempause, also
Stagnierung der augenblicklichen Verhältnisse. 1925 wrr>o
Deutschland unter schwerem wirtschaftlichem Druck stehen , der
uns Menschen aber nicht hoffnungslos macht . 1927 kommt die
Wendung, der Aufstieg Deutschlands, die Zerreißung des Ver¬
sailler Friedensvertrages . Bis 1927 wird sich Frankreich immer
mehr isolieren. 1926 soll Deutschland schon wieder Kolonien
haben. 1932 kommt Der Block europäischer Staaten unter
Deutschlands Führung und dann erst kommt Deutschlands welt¬
geschichtliche Mission . Also große Sachen stehen uns Deutsche "
danach noch bevor . Hoffen wir das Beste . — Die Ausführun¬
gen wurden mit Aufmerksamkeit angehört . Die ausgelegten
Schriften fanden viele Liebhaber. Schjr-

' Literatur
Joseph Roth : „Avril ". Verlag I . H . W . Dietz Nachl"

Berlin . Ladenpreis : 1 .70 M.
Die Geschichte einer Liebe erzählt uns Joseph Roth. ~~

ist Anna , das Mädchen im Gasthof, eine der Frauen , derc
Güte wie ein verschütteter Ouell , unsichtbar, fruchtlos, ave
unermüdlich, jedes Mil gegen die Oberfläche anströmt und w«
ein Ausweg nicht möglich, nach der Tiefe gedrängt, verborge"
Schichte gräbt , bis zum Versiegen. Und drüben im Posihö̂ st
schaut die schöne Tochter des Postdirektors jeden Morgen S" "
Fenster heraus . Ein Mann steht zwischen diesen beiden ‘
Die eine besitzt er, nach der anderen verzehrt er sich in j
sucht. Und um der einen willen, die ihm versagt bleibt, vertag
er die andere. — April in einer kleinen Stadt . ' Leben
Lieben der Menschen dort . Und Roth schildert alles mit eine
feinen und doch so einfachen Sprache. Der kleine Roman st
ein Kabinett - Stückchen . Der geschmackvolle Ganzleinenband '"£Karl Rabus ' Zeichnungen, die auch den höchsten Ansprüchen .
Buchschmuck genügen, erhöhen noch die Freude , die dieses
lein bei jedem auslöst, der 's zur Hand nimmt.
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Zur t Internationalen Arbeiter-
Olympiade in Sronffurt

fö b
.a °6i schon manchem der Gedanke gekommen sein : Warum

°°iter -Olymviade , es werden doch ohnehin alle vier Jahre
Mvjsche Spiele veranstaltet ? Dies klarzustellen, soll der
" «t dieser Zeilen sein .

» Betrachten wir einmal die letzten Olympiaden , 1920 in
. Merven und 1924 in Paris . In Antwerpen waren die Ange-
tpii,

acn der ehemaligen Vierbundmächte ( Deutschland, Oester-
3 - Türkei und Bulgarien ) nicht zugelassen worden . In

war Deutschland auch noch ausgeschlossen . Nach der Pa -
J ct Olympiade wurden Stimmen laut , die behaupteten und
3 Teil auch unter Beweis stellten, daß in Paris nicht nur

« er Zulassung der Bewerber , sondern auch bei der Bewer-
3 der Leistungen unter dem Gesichtspunkt des krassesten
3wnalismus geurteilt wurde . Statt eines friedlichen Wett -
3 " bs unter Sportlern sind die Olympiaden zu einem Kampf
jjV

* Nationen geworden, bei dem manches Resultat zugunsten
"" Großmacht umgebogen wurde.

r>T Dieses Gebaren entspricht dem Sinne der griechischen
- 3viaden nicht . Die Griechen haben ihre Spiele zu einem
glichen Wettkampf gestaltet . Ihnen war es nicht darum zu
llf ! 'bre Jugend für einen eventuellen Eroberungskrieg wehr -

‘ au machen , ihre Spiele waren ein Symbol des Friedens .
3 Beweis hierfür ist schon die Tatsache, daß bei den olym-
3ett Spielen nicht nur Sportler , sondern auch Dichter und
3ker in die Arena traten , um für ihre Leistungen auf gei -
ito o* ^ biete den Lorbeerkranz zu erringen . Als die Griechen
^ Olympia den Geschichtsschreibern huldigten , die das Lob der
3sshelden am höchsten sangen, da war der Glanz Olymmas
3 verweht ; Philipp der Mazedonier errichtete , auf dem bei -
J" U Boden, der nur der Verherrlichung der Götter der Kraft

Schönheit geweiht war , einen Tempel zur eigenen Ver¬
suchung. Das war der Anfang des Zerfalls .

, .. Der hohe Gedanke des friedlichen Kampfes ohne Natio -
3 «itenhatz , der fast ein Jahrtausend lang alle vier Jahre die

chischen Bruderstämme zur Olympiade führte , soll in un-
Isrl Arbeiter -Olympiade neues Leben gewinnen . Veranstal -

ver Olympiade ist der Internationale Arbeiter -
^ band für Sport und Körperpflege (Luzerner
^ " nationale ) . Den nationalen Ausschuß bildet die Zentral -
^ "Üssion für Arbeitersport und Körperpflege . Es werden also
ün uicht Vertreter verschiedener Länder , sondern Mitglieder
^ Verbandes untereinander um die Siegsvalme ringen .
Ün viese Weise ist jeder nationalistische Gedanke ausgeschaltet.
Wesentlich dabei ist , daß die Sportler aus verschiedenen
3v,ern kommen . Der Internationale r- »«•h lummen , -vet ^ muiiuuuiiutc Verband erstreckt sich
i^ eij über 18 Länder , die bestimmt alle in Frankfurt ver-

sein werden. In treffender Weise wird die Idee der
^Mpiade schon durch das von W . Krain gezeichnete Plakat
tz3uzeichnet. Ein Sportler , in der rechten Sand eine Fahne
fitn* • schreitet , den Blick in die Ferne gerichtet, über zer -
3enes Kriegsgerät . Stahlhelm , Säbel , Gewehr , Stachel-

Kriegsfahne liegen zerschlagen unter seinen Füßen .
^ Weitet einer lichten, friedlichen Zukunft entgegen. In den
n Uen jj er Fahne stehen , eben noch erkennbar , die Worte :
3 >ui les dammes de la terre . Es ist die Anfangsseile der
dx,

^ nationale in der Ursprache. Dieses Bild ist das Symbol
z. . Ganzen Veranstaltung . Der Sportler schreitet mit der roten
%>!}•’ Zeichen seiner sozialistischen Weltauffassung zum
suchen Wettkampf , und zertritt die Kriegswafsen unter den
iiQ ,u. Das war der Sinn der Olympiaden der alten Griechen,

der Sinn unserer ersten Olympiade ,
ix. weiterer sehr wesentlicher Unterschied zwischen frübe-
>i^ ? !" gerlichen und der diesjährigen Arbeiter -Olympiade
bd?1 m der zahlenmäßigen Beteiligung . Bei allen Olymvia -

^>aren bisher nur die Besten der Länder zur Teilnahme
Fussen . Die Besten der unserem Verband angeschlossenen
HwM werden auch nach Frankfurt kommen . Darüber hinaus
»dx. aber Masienveranstaltungen gezeigt, wie sie in gleichem

ähnlichem Maße noch nicht gezeigt wurden . Masscnfrei-
tjj^ aen unter Beteiligung der verschiedenen Lander , Massen-

n und Radfahrer und Massenveranstaltungen der Schwim-
li^ und Ruderer werden einander ablösen. Zu den Massen-
jungen wurde eine besondere Musik komponiert. Ein be-

>>xx 3 Frankfurter Künstler und Theaterschriftsteller ist mit
^ Ausarbeitung des Festspiels beauftragt . Die Kunst hatte ja
ixN M griechischen Olympia eine bleibende Stätte . Einige
hx-?verg schöne Abbildungen dieser antiken Kunst bringt des
Öiy

b der „Olympiade -Zeitung "
, die Festschrift der Arbeiter -

T^ viade, mit begleitendem Text von dem verborbenen
3trat Prof . Dr . Ziehen.
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3MO * 0 Turnen und Sport

Fußball
Osterreise der Fußballabteilung des Turnvereins

Durlach - Aue nach Augsburg -Göggingen und Ulm
Die Fußballmannschaft des Turnvereins Durlach -Aue

verpflichtete sich über die Osterfeiertage zu drei Spielen in
Augsburg und 1llm . Am Gründonnerstag wurde die
Reise anaetreten , und die Sportler wurden von der
Sängerabteilung des Vereins und vom Musikverein Lyra
Duriach am Bahnhof verabschiedet . Nach langer Nacht¬
fahrt erfolgte die Ankunft morgens um 6 Uhr in Augs¬
burg , wo unsere Sportler von den dortigen Sportge¬
nossen aufs herzlichste bewillkommnet wurden . Mittags
ginqs auf den schön gelegenen Sportvlatz , wo zunächst beide
Mannschaften auf der PhotographeNplatte festgehalten
wurden . Sodann traten sie zum Wettspiel an , daber vom
Publikum lebhaft begrüßt . Augsburg hat Platzwahl
und mit dem Anstoß von Aue entwickelt sich ein faires und
lebhaftes Spiel . Aues Stand war ein schwerer, da die
Mannschaft gegen scharfen Wind spielen mußte , und
dennoch kam sie in den ersten 10 Minuten mit 1 : 0 in
Führung , in dem die Augsburger Verteidigung infolge
Mißverständnisses den Ball ins eigene Netz beförderte .
Ein stärkeres Tempo beiderseits setzte sodann ein ; keine
Partei war der anderen überlegen und so ging es mit
1 : 0 für Aue in die Halbzeit . Nach Wiederbeginn holt
Aue in der 14. Minute ein weiteres Tor , aber nun macht
sich bei Aues Mannschaft eine Müdigkeit infolge des Spie -
lens gegen den Wind in der ersten Hälfte , bemerkbar .
Augsburg konnte bald den schon längst verdienten Erfolg
buchen , spielte etwas überlegen und kurz vor Schluß des
Spieles ist ihm das Glück noch einmal hold . Und so endete
das Spiel mit 2 : 2. Eckballverhältnis 3 : 11 für Aue ."
,ervorzuheben ist insbesondere der Torwart der Augs -
urger , ebenso die Verteidigung und die Läuferreihe . Die

Gesamtleistung ist mit gut zu bewerten . Bei Aue Tor¬
wächter , Verteidigung und Läuferreihe mit einer einzigen
Ausnahme gut . Zu berüstfichtigen ist bei Aue , daß die
Mannschaft die ganze Nacht nicht geschlafen hatte . Der
Schiedsrichter stand auf voller Höhe ,
spiel an Pfingsten 1926 kann man heute schon gespannt

Auf das Retour -
. schon ges.

sein . Nach dem Spiel widmeten sich die Sportgenossim der
gemütlichen Unterhaltung und am Samstag besichtigte
Aue unter Führung eines Augsburger Sportgenossen die
bayerische Hauptstadt München . Abends gaben die Augs¬
burger zu Ehren der Gäste eine sehr gediegene Abend¬
unterhaltung .

Der Ostersonntag Morgen war dem Konzert¬
besuch gewidmet und mittags aings nach dem Sportplatz
nach Aügsburg -Kriegshaber , wo um 3 Uhr ein Wett¬
spiel stattfand unter der Leitung desselben Schiedsrich¬
ters wie am Freitag . Aue hat Platzwahl und in der
ersten halben Stunde profitiert der Platzinhaber beim
Spiel . Aue erhält wegen Hand einen 11 Meterzuge -
sprochen, derselbe wurde aber dem Torwächter absichtlich in
die Hand gegeben . Kriegshaber unternahm einen gefähr¬
lichen Angriff und errinät das erste Tor . Halbzeit . Nach
der Pause ist Aue stark überlegen und er ^ 7 Minuten vor
Schluß ' kam der längst ersehnte Ausgleich . Aue erhält
nochmals einen 11 Meter zugesprochen .

' der vom Torwäch¬
ter in schöner Weise gehalten wurde . Bald darauf Schluß¬
pfiff . Eckenverhältnis 6 : 2 für Aue . Das Spiel wc»r nicht
so auf der Höhe wie tags zuvor . Das etwas zu harte
Angehen des rechten Verteidigers von Kriegshaber wäre
nicht notwendig gewesen . Die Mannschaft macht sonst
einen guten Eindruck , der Torwächter der besiere Teil .
Aues Torwächter wiederum gut , der rechte Verteidiger der
bessere, in der Läuferreihe ragte der Mittelläufer hervor .
Der Sturm arbeitete nicht so gut wie tags zuvor . Die
anschließende Unterhaltung und die Abschiedsfeier bewie¬
sen , daß die Augsburg -Gögainger Sportgenossen ihre Gäste
zu ehren und zu schätzen wissen . Ibnen , sowie den Quar¬
tiergebern unseren herzlichsten Dank . Die ' Mannschaft
kann zu Wettspielen bestens empfohlen werden .

Der Ostermontag führte die Sportgenossen von
Aue nach dem altehrwürdigen U l m , wo sie von dortigen
Sportgenossen am Bahnhof in echt sportaenössischer Weise
empfangen wurden . Nach Einnahme des Mittagessens
gings nach dem schön gelegenen Sportplatz zum Wettspiel ,
vor dessen Beginn die Mannschaften wieder photogra -

Iphiert wurden . Weiterhin erhielten die Gäste ein schönes
sBild vom Ulmer Münster überreicht . Lebhaft begrü
betraten sodann die Spieler das Kampffeld . Aue
Platzwahl ; Ulm unternimmt einen ^Anstoß und zeigt da¬
mit , daß die Mannschaft äußerst flink und eifrig ist. Aua
geht zum Gegenangriff vor , und erst in den letzten 4 Mi¬
nuten vor Halbzeit fällt das erste Tor . In der zweiten
Halbzeit geht die Ulmer Mannschaft mehr aus sich heraus
und nach 10 Minuten ist der Ausgleich da . Schärferes
Tempo auf beiden Seiten setzt ein . aus und ab wogt der

schuß und Fall des Torwarts auf 2 : 1 stellt .
Resultat endet das Spiel . Eckballverhältnis 3 : 1 fü
Schiedsrichter befriedigend . Bei Ulm war die Verteidi

, . racht -
Mlt diesem

r Äue.

gung ausgezeichnet . Die Läuferreihe gut , dem Sturm
fehlt noch die nötige Durchschlagskraft , Gesamtleistung
aut . Auch bei Aue befriedigt die Gesamtleistung . Das
Spiel war ein musterhaftes Propagandaspiel . Abends
gaben die Ulmer Sportgenossen eine recht nett verlaufene
Äbendunterhaltung , wobei jeder von unseren Sportge¬
noffen als Andenken , den bekannten Ulmer Spatz über¬
reicht erhielten . Den Sportgenoffen von Ulm sei auch an
dieser Stelle herzlich gedankt für die gute Aufnahme und
die ausgezeichneten Quartiere .

Am Dienstag morgen erfolgte sodann wieder die
Heimfahrt und wohlbehalten kam die Mannschaft um
7 Uhr abends in Durlach an , wo sie am Bahnhof von der
Sängerabteilung und den Spielleuten abgeholt wurden .

'
In geschloffenem Zuge wurde auf den Sportplatz mar ->
schiert . Eine gemütliche Unterhaltung setzte ein und das
den Sängern mitgebracht Andenken aus München wurde
von den Sängern mit großer Freude entgegen genommen .
Die Osterreise 1928 wird allen Teilnehmern in anaenehm -
ster Erinnerung bleiben . H. B .

Turnen
Freie Turnerschaft Jöhlingen e. B ., gegr . 1900 feiert am,

Sonntag , den 21 . Juni ds . Js . ihr 2öjähriges Stiftung - fest.
Wir bitten die Brudervereine der Umgegend an diesem Tag«
von einer Festlichkeit abzusehen.

Naturfreunde
Nach Speyer a . Rh.

Znr Besichtigung der Stadt Speyer am 3 . Mai 1925. Abfahrt
6 .40 nach Speyer . Sonntagskarte 2 .90 jK.

Die Landeshauptstadt der Pfalz oder auch die Stadt der
alten Kaisergräber wie sie oft genannt wird, soll das Ziel der
Karlsruher Naturfreunde sein . Der Dom zu Speyer sowie
der Albörtel und noch viele andere alte Gebäulichkeiten werden
uns Aufschluß geben über die wechselreiche Vergangenheit der
Stadt . Der Rhein, sowie die nähere Umgebung von Speyer
werden uns auf einem Spaziergange bekannt gemacht werden.
Die Führung liegt in Händen unserer Speyerer Genoffen.

Der Hauptanziehungspunkt für uns Naturfreunde wird das
Pfälzer Museum bilden, welches durch seine wertvollen Samm¬
lungen die weit über die Grenzen der Pfalz hinaus bekannt
sind, einen guten Ruf besitzt . Historische Altertümer und Funde
von der Steinzeit bis ins späte Mittelalter , zeigen uns den
Weg , auf welchem sich die Menschheit in di« Höhe gearbeitet
hat . Schöne Kunstgegenstände und Gemälde zeigen uns die
Fertigkeiten vergangener Zeiten . Ejne naturgeschichtliche W -
teilung wird uns dann manches Stück aus der Werkstatt der
Natur vorlegen. Das Weinmuseum zeigt uns die primitivsten
Keltern, in denen unsere Vorfahren den guten Pfälzer gekel¬
tert haben. Die Leitung des Museums hat sich in liebenswür¬
diger Weise bereit erklärt uns einen Führer durch das Museum
zur Verfügung zu stellen .

Ein gemütliches Beisammensein mit den Genossen von
Speyer wird uns noch bis zur Heimfahrt die Zeit verkürzen.

Am 3. Nkoi heißt es also : „ Auf zur Maiwanderung nach
Speyer ! "

• Wer noch keinen Personalausweis hat , kann sich
einen besorgen . Gäste sind uns herzlich willkommen . W . Z.

I lOHWICTIIC
i Vereins-Kalender

Freie Turnerschaft. Diejenigen Turngenossinnen und Ge-
nossen, die mit nach Frankfurt gehen und Quartiere haben wol¬
len, müssen sich diese Woche, Mittwoch bezw . Donnerstag in den
allgemeinen Turnstunden ackmelden, soweit dies noch nicht ge-
schehen ist ; die Meldung geht diese Woche ab , Nachmeldungen
können nicht stattfinden. 2178
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feruno Lange
^ ■ser -Allee 62 . Fernspr. 4920.
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I für Reise und Fahr - =
= karten sofort =

| Offert-Photos |
= Billigste Preise . §
| Photogr . Atelier §

S Rausch & Pester |
= Erbprinzenstr. 3. |
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Diwans !
neue, gutgearb . v . 58 M.
an . Köhler , Schützenstr25

DrWlllhen
Buchdruck . Bollsfreund

fabrräder
Gute Marken mit 1 Jahr

Zä Mark Anzahlung,
Rest in Raten im

fahrraübaus K AIE R ,
Rbeinstratze 59 , neben Strauß -Drvaerte .

Garantie ,
bei nur

COLOSSEUM
TAgllcli 8 Uhr . Sonntags 4 nnd 8 Uhr

Zauberschau Kassner. I

Die Inhaber der im
Monat September 1824
unter Nr . » 098 « bis mit
Nr . 8887 « ausgestellten
bezw. erneuerten Pfand¬
scheine werden hiermit
aufaefordert , ihre Pfänder
bis längstens Freitag , den
8. Mai auszulösen oder
die Scheine bis zu diesem
Zeitpunkt erneuern zu
lassen, widrigenfalls die
Pfänder zur Bersteigerung
gebracht werden . 89t'

Karlsruhe , 25. April 1925
Städt . Pfandleihkaffe .

Bauplatz
680 qm an der Belchen¬
straße zu derkaufen.
Streicher , Neckarstr. 15.

rar Handels-
u . Geuierneschui-Antann

empfiehlt 433

ReiBbretter, Reißschienen , Reißzeuge,
Winkel, Schnellhefter u.s.w.t sowie
sämtliche Bßcher- n. Lernmittel nach

Vorschrift
Firma Karl walz , nurlach

am Maikt
Papierhandlung u. Schreibwaren

Meiler ! Werdet sür Evere Zeimg!



_i Jugendbewegung
>tta«niMiaiic3io»e wwmc neattaHi'

Liede junge Freundin!
Die Pforte der Schule hat sich hinter dir geschlossen .DuKlW . nun als erwachsener Mensch und sollst auf ei-

stllst du . daf> sich dein Leve
. . .. . . _ _ _ nsch und sollst aufgenen FÜtzen stehen . Willst du . daß sich dein Leben so ge¬staltet wie das deiner verhärmten und abgearbeitetenMutter ? Willst Du wie deine Mutter dein Leben imFabriksaal begraben , um später als Proletarierfrau nachfreudloser Jugend ein trübes Dasein zu führen ? Oderwillst du deine Jugend voller Freude und Sonne ver¬bringen ? Willst du ein freier Mensch werden ? Dannkomme zu uns in die „Sozialistische Arbeiter .

fugend ! Du findest bei uns eine Schar froher Mädelund Burschen, die den Geist der Gemeinschaft pflegen, diemiteinander lernen , singen , spielen und tanzen . Um uns
frisch und gesund zu erhalten , ziehen wir Sonntags in diefreie Natur . Wir tanzen brausten auf schöner grünerWiese und unsere Gesichter strahlen ebenso wie unserefarbschönen Kleider , d,e wir uns selbst nach eignen Ent¬
würfen anfertigen . Tanzen ? fragst du — ,a . wir tanzen ,aber keine Schiebertänze , sondern unsere alten , so langevergessenen Volkstänze , die jetzt durch die Jugenobewe -
guNg erst wieder zur Geltung gebracht wurden . Sie sindder Ausdruck unserer Freude und Lebenslust . Auch das' le ,

'Spiel wird gepflegt, und kommen wir auf froher Fahrtan einen See , so springen wir hinein und erfrischen den
Körper im köstlichen Nah . Jede Woche treffen wir uns in
unserem Jugendheim , das wir nach unserer Art ausge¬stattet haben . Hier wird ernstlich gearbeitet . Wir hörenVorträge über alle Gebiete des Wissens. Wir beschäftigenuns mit allen Fragen , die für dich , junae Arbeiterin , indeinem Beruf und für dein späteres Leben von Bedeu¬
tung sind . Im Jugendheim findest du gute Bücher, die dudort entleihen und daheim in deiner freien Zeit lesenkannst. Du siehst, es ist ein groster Wirkungskreis , denwir uns gestellt haben , um uns zu freien und ganzenMenschen zu erziehen. Willst du mitmachen, dann zögere
nicht , komme zu uns , zu deinen Schwestern und Brüdern ,werde ein lebendiges Glied in1 unserer Gemeinschaft.

EinMädel .
Veranstaltungen bet Arbeiterjugend

Eroh -Karlsruhe . Heute Dienstag Tbeatervrobe im Ju¬
gendheim und die übrigen Singprobe in der Hebelschule . Es
ist nötig , daß alle , die keine Tbeatcrrolle haben , in die Hebel-
schüle kommen um }$8 Uhr . — Donnerstag abend Uhr
Sing - und Svrcchchorvrobe in der Hebelschule . Samstag und

f Sonntag Bezirkskonferenz ln Offenburs . MHere » wird noch
I bekanntgegeben . — Montag Neigen - und Singabend um

% 8 Uhr in der Hebellchule .
Geschäftliche ». Die Monatsprogramme für Mai sind ein¬

zusenden. Eruvvenkassicrer abrechnrn und Maihefte abholen .
Kruppe Rüppurr . Donnerstag Dortrag. Freitag Musik¬abend beim Bickele . L . W.
Durlach . Dienstag , 28. Avril : Arbeitsgemeinschaft . Mitt¬

woch, 29 . Avril : Körprrübungrn . Donnerstag , 80. Avril :
Mitgliederversammlung . Freitag , 1 . Mai : Maifeier . Sams¬
tag , 2 . Mai : Singen .

Slaftatt . Freitag abend A8 Uhr im Jugendheim Evrech-
chorvrobe. Pünktliches Erscheinen dringend notwendig .

Jungsozialisten
ArbcitHgemeinschast der Jungsozialisten , Karlsruhe . Sams¬

tag und Sonntag , den 2. u . 3. Mai veranstaltet die Karlsruher
Gruppe der Jungsozialisten ein« Arbeitsgemeinschaft, verbunden
mit einem Treffen sämtlicher badischer Gruppen . Die Arbeits¬
gemeinschaft steht unter der Leitung des neugewählten Redak¬
teurs der „Jungsozialistifchen Blätter ", Engelbert Graf und
hat zum Gegenstand : »Jugenderziehung im Rahmen der mensch¬
lichen Gesellschaft " . (Ein Beitrag zur Psychologie und Sozio¬
logie der Jugend . ) Ort : Großer Saal des städt. Jugendheims .
«Nie Arbeitsgemeiirfchaft zerfällt zeitlich in drei Gruppen :
Samstag , Sonntag vormittag und nachmittag. Die Grundge¬danken werden hier noch kurz skizziert werden. Wir laden alle
die an dem Thema interessiert, heute schon ein.

Jungsozialisten . Mittwoch , den 29. Avril , % 8 Uhr :
Zusamemnkunft im Jugendheim . Tagesordnung : Redaktions¬
abend : alle Genossen werden gebeten, ihre Artikel mitzu¬
bringen . Außerdem wichtige Vorbesprechung für Samstag
und Sonntag . — Samstag den 2. und Sonntag den
3 . Mai beginnend , Samstag H8 Uhr abends : Arbeitsgemein¬
schaft (E . Graf ) über „Jugenderziehung im Rahmen der
menschlichen Gesellschaft " . Ort : Grober Saal des Jugend¬
heims . Stundenvlan : Samstag : H8—10 Uhr , Sonntag vorm.
8—11 Uhr (o . nach Vereinbarung ) Sonntag nachm . 3—5 llbr .

Frühlings - Feier
in der Kesthalle am 16. Mal, abends pünktlich 8 Ahr

Briefkasten der Redaktion
An Verschiedene. Da der Reichsarbeitersvortkongreb in

Jena beschlossen hat , dah an Wahltagen keine svortlichen Ver¬
anstaltungen stattfinden dürfen , so besteht für uns auch keine
Veranlassung , über Spiele zu berichten, die trotz dieses Ab¬
schlusses stattgefunden haben.

Bearb . v . Arb. -SchackchludKarlsruhe . Vdrsendnuge« u.
an die Redaktion (Schachabtlg.). Spiel-Abende oes Arb.
klubSI Montags U. Freitags , abends %8 Uhr im Friel

Problem Nr. IS .
Krelh. von Holzhaus«« (Hamb. Rachr. ISIS).

Matt in 4 Zügen .
Schwarz

Weist
« ritz 1 « tritt » s K a 2, D c 2, T a 7 u . b 6 , L e 2, B b 2 n.
Schwarz 6 Stein « : K el , T h7 , L gl , B d6 , e6 , f7.
Lvsung z« Nr . 11 : 1. T ein B e6 . 2. 1) e2 matt .

Bleyle's Knaben -Anzüge
und Sweaters

Strumpfwarcn, Trikotaaen , Herren -
Artikel in unserem Zweiggeschäft

Katserstraße 113

ttX Volünder .
w *

Berichte so frühzeitig wie möglich
senden, nicht matten bis Dienstag morgen.
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Herren-
und Damenwäsche
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Herrn üiiggunheim« arkgrafenetrasse 26

Touristen
toevorcngoa

MarefeZigarettee

“ *^S5MD
CALMON

reifen

Qritzner- Nähmaschinen
und Fahrräder

Karl FDhrfeld
am Rondellplatz

SPORT¬
BEKLEIDUNG

fertig und nach Maß, kauft
man am vortellUaltestea

l-lm 8pe * lalhan » für
Herren - und Knaben -

Bekleidung
Mees & Löwe
Karlsruhe (Baden )

Kaiserstraße Kr . 46

ConfeVctionshsLU ® HirscTLen
Ecke Kronenstraße

Ernst Marx
Karlsruhe, Pulsen Straße ssivernruf 3086

Gute billige StoffeAnden Sie auf der Etage
« Ruiwfl Kaiserstr . WO»« kauf nu l Trepp« hoch.

Ectte Karl - mid AmaHenstraSe
ccm mri - d. Reue BaüDtiolstr &Bs

Kinderwagens

KARLSR

Göi 'iclce - F'atirräder
und Motorräder

bestes Qualltätsrad bei
günstiger Zahlungsweise
O . F'isch .er & Co .

Karlsruhe i. B.Akademiestrasse Nr. 32

Schuhhaus Ammai>n
Lammstraße 12

Grüßte Auswahl in
Sport -Stiefel

Als aktiver
freund gewähreicn

Sonderpreise- ^ RßACH KARLSR UHE i \ B WERBEVERLAG FÜ R REKLAME ALLER ARTIs
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Vorstandssitzung. Heute Dienstag im ..Friedrichshof" ,0 Uhr abends, wichtige Vorstandssitzung.

Meine badische Chronik
Mannheim . Am Samstag abend gegen 10 Uhr wurde im

^ I' gen Parkhotel der Neffe des Volksblockkandidaten Dr . Marx ,i r- jur . Berkoyen » Ludwigshafen , als er sich gu feinem
^ nkel begeben wollte , verhaftet . Seine Freilassung erfolgte" n, nachdem Dr . Marx nach Beuron bei Sigmaringen abgereistDa verschiedene hiesige Zeitungen gegen die Verhaftung ,?? ste ohne Grund erfolgt sei, protestierten , wird von amtlicher« telle mttgeteilt , datz Dr . jur . Verkoyen in polizeilichen Gewahr .I?"! genommen wurde , weil nach seinem ganzen Gebaren und
Auftreten zu befürchten war , datz er den hier weilenden Präsi -" utschg ^ zkandidaten Dr . Marx belästigest würde . Die Fest -nahme erfolgte auf Grund gesetzlicher Bestimmung und war
Durchaus gerechtfertigt . Zur Zeit der SeparatistenbewegungM Verkoyen eine sehr bedenkliche Rolle gespielt haben .

Letzte Nachrichten
preffeffimmen des Auslands

Schweizer Urteil : eine verhängnisvolle Wahl
Die „Neue Züricher Zeitung " bemerkt zur Wahl Hinden -"Urgs: Der erste Eindruck dieser Wahl ist lähmend . Wer im

Ausland der Auffassung ist, datz das Vertrauen in den Bestand
deutschen Republik eine Voraussetzung des europäischen

ukiedens darstellt , kann die gestrige von politischer Sentimrn .^ lität gekennzeichnete Entscheidung des deutschen Volkes nur als^" bängniSvoll betrachten .
. Die „Basler Nachrichten " schreiben , daß sich über die Kon¬
gruenzen der Wahl Hindenburgs noch nichts Sicheres sagen
!̂ se - In Bezug aus die Außenpolitik sei es möglich , datz sie vor
stufig ufleg lähme , zum Beispiel betreffend den Eintritt Deutsch¬es in den Völkerbund , den Abschluß einer SicherheitSvertra -

und die Militärkontrolle . Wenn der dentsche Wähler ans
Stichwort Painleve mit Hindenburg antworte , werde der

stunzjjsisch , Wähler dann nicht mit PoincarS antworten ?
, Das „Journal de Geneve " bemerkt , wenn auch von Hinden -"urg persönlich nichts Uebles zu erwarten sei, so müffe man
Eunuch im Hinblick auf ihre Wirkung auf die internationalen
Ziehungen gegen dir Wahl HindenburgS Stellung nehmen .

Italienische Stimmen : poincars wird sich
freuen

- Rom , 27. April. „Secolo" schreibt zur Präsidentenwahl .
^

'Udenburrgs Wahl sei zwar ein beunruhigendes Vorzeichen .2n Frankreich werde die Wahl schlecht wirken , wenn auch die^ Hänger Poincarss sich darüber freuen würden .
t » Eereno " schreibt , die Befürchtungen des Auslandes feien" stündlich, aber nicht ganz stichhaltiger Natur . Jnnerpolitisch" de man dir Wirkungen spüren . -

HindenburgS Sieg , die moralische Niederlage
der Kommunisten

s-b
® ec *’ n> 28* April . ( Eigener Funkdienst .) Unter der Ueber -

„Mut zur Ehrlichkeit — HindenburgS Sieg — die mora -
jP

* Niederlage der Kommunisten " schreibt heute morgen der
, "kwärts " : Es gibt zwei Lager in Deutschland , in denen man
^ ute den Sieg hei der Reichspräsidentenwahl registrieren

Das Lager der Reaktion und das Lager der Komm » ,
dl. heißt , das gesteckte Ziel erreichen . Die Reaktion* ihr Wahlziel erreicht , die KPD . auch. ,
^ Die Reaktion wollte Hindenburg zum Reichspräsidenten
fcfa

n ‘ ®r ist gewählt . Die Kommunisten wollten die Wahls Kandidaten des Bolksblocks verhindern , sie haben ihr Ziel
^ kricht . Mso sind auch sie Sieger . . . Die Reaktion hat einTWboI erkämpft ; aber das Kräfteverhältnis im Volke ist gegen
J?, Im Lager der Kommunisten : das Ziel ist erreicht. Der
^ didat des Volksblocks ist unterlegen . Aber dieser komm« .

wische Sieg ist zugleich die schwerste moralische Niederlage ,
lj.

* stie kommunstische Partei bisher erlitten hat . Dank der Tak .
,

"kr kommunistischen Partei ist Hindenburg gewählt . Er strht
Thälmanns Schultern . Hindenburg hat 600 000 Stimmen

als Marx . Auf Thälmann fielen rund 2 Millionen Stim -
2ede dieser Stimmen hat dazu beigetragen , daß Marx

gewählt wurde . . . . Der Anteil der kommunistischen
,

'st" nen an der Gesamtzahl der abgegebenen Stimmen ist auch
April weiter zurückgegangen . Nicht in demselben Tempo

^
* dom 7. Dezember bis zum 20. März , aber doch zurückge-

Der Verfall der kommunistischen Partei geht unanf -
weiter .

Der VolkSblock an Dr. Marx
W ? er ^ dlksblock hat folgendes Telegramm an den Präsi -
«^

"chaftskandidaten Reichskanzler a . D . Marx in Sigma -
gerichtet :
„Reichskanzler a . D . Dr . Marr -Sigmaringen .

. Der Bolksblock gedenkt in Treue seines Führers in der
aufovferungsvollen vaterländischen Arbeit . Wir haben

dx? bchlacht verloren , aber der Kampf war nicht vergeblich,
h

st Ihre Persönlichkeit bat in diesem Kqmpf den endgiil-
,,

st Lieg unserer demokratischen und republikanischen Sache
h^ sthkleistet. In dieser lleberzeugung entbieten wir schonst herzlichen Grub und Handschlag.

Der Ausschuß" (Folgen die Namen ) .

Ausschreitungen in der Wahlnachl
ktz, Natibor , 27 . Avril . Sogleich nach Bekanntgabe des Wabl -

*ats (H . 9074 , M . 10 845 , T . 840) durchzogen große
von Anhängern der Rechtsparteien die Straßen der^ In zwei Fällen kam es zu Zusammenstöbe« mit der
die von ihren Gummiknüppeln Gebrauch machte. Die

§diu versuchten das Rathaus zu stürmen, in welchem die
^ tb

°0 untergebracht ist. Die Straßen tm Zentrum der
hjj

E sind gesperrt . Die gesamten Räume der Schupo sind
^ verhafteten angesüllt .

Anfrage bei Hindenburg
Berlin , 28. April . (Eig , Funkdienst .) Der Reichswahl -

lciter hat bereits gestern an den Generalfeldmarschall von Hin¬
denburg brieflich die Frage gerichtet , ob er die Wahl zum
Reichspräsidenten annimmt , falls der ReichswahlanSschnh die
Wahl anerkennt .

Die Arbeitsruhe am 1 . Mai
Einer Korrespondenzmeldung zufolge wird , wie im verflos¬

senen Jahre auch diesmal am 1 . Mai in Großberlin nur eine
bedingte Arbeitsruhe herrschen . Die städtischen Betriebe und
eine Anzahl Grotzbetriebe der Privatindustrie haben ihren Ar¬
beitern freigestellt , um Urlaub einzukommen , soweit die Auf¬
rechterhaltung der Betriebe eine Arbeitseinstellung zuläht . Die
Verkehrsunternehmungen und lebenswichtigen Betriebe wie
ElektrizitätS -, Gas - und Wasserwerke usw . sollen im Rahmendes üblichen Sonntagsdienstes arbeiten . Auch die Eisenbahn
verkehrt am 1 . Mai im gewohnten Umfange .

Neuer Kampf ln Preußen?
Berlin , 28 . April . (Eig . Funkdienst .) Am heutigen Diens¬

tag , zwei Tage nach der Wahl Hindenburgs , treten die beiden
Parlamente des Reiches und Preußens wieder zusammen .
Während der Reichstag in seiner laufenden Arbeit fortfährt ,wird der preußische Landtag die Regierungserklärung des Kabi¬
netts Braun entgegennehmen , daS bekanntlich in seiner Zusam¬
mensetzung das Kabinett Marx ist. Die eigentliche Entscheidungdie Abstimmung über die Regierungserklärung soll am Don¬
nerstag erfolgen . Die Auffaffung im Lager des Rechtsblocks ist
geteilt . Während die Heißsporne auf der äußersten Rechten ,denen der Kamm maßlos geschwollen ist, ob des Sieges von
Hindenburg „Fort mit dem Landtag " rufen , scheinen die
Bolksparteiler doch ihre berechtigten Bedenken gegen eine,Neu¬
wahl zu haben . Die „Deutsche Allgemeine Zeitung " hofft , daß
dem Volk Neuwahlen erspart bleiben und erträumt sürPreußen
nach wie vor den Bürgerblock . Dagegen ruft die „Deutsche Zei¬
tung " : „Der preußische Landtag muß fort . Besser heute noch
als morgen .

" Und an anderer Stelle erklärt das Blatt : „ Mit
der Schandwirtschaft in Preußen muß Schluß gemacht werden ,die Neuwahlen müssen sofort ausgeschrieben werden .

"
Uns sollen die Neuwahlen in Preußen willkommen sein .Für sie gelten die Zahlen des ersten Wahlgangs vom 29 . März ,der der Weimarer '

Koalition eine starke Mehrheit gebracht hat .

Wiederaufnahme der deutsch -französischen
Wirtschaftsverhandlungen

Paris , 28. April ( Eig . Funkdienst .) Die deutsch- frgnzösi -
schen Wirtschaftsverhandlunge » , die vor Ostern unterbrochenworden sind , werden am Mittwoch wieder ausgenommen .
Staatssekretär Trendelenburg ist am Mittwoch vom französi¬
schen Finanzminister Chaumet empfangen worden . Die amt¬
liche französische Mitteilung über diese Unterredung stellt fest,
daß beide Delegationschefs von dem Wunsche beseelt seien , die
Verhandlungen so beckd wie möglich zu einem erfolgreichen Ab¬
schluß zu bringden . Auf französischer Seite wird angenomnreu ,daß das Provisorium gegen Ende Mai fertiggestellt sein kann ,um dann dem Parlament zur Ratifikation unterbreitet zuwerden .

Die Bekämpfung des Bolschewismus in Bulgarien
Belgrad , 27. April . Die Gesandten Englands , Frankreichsund Italiens teilten gestern abend der jugoslawischen Negierungden Beschluß der Botschafterkonferenz mit , wodurch Bulgarien

eine zeitweilige Vermehrung seines Bestandes an Miliztruppcn
gestattet werde . Daraufhin trat der Ministerrat zusammen .Es wurde beschlossen, daß die Regierung in Anerkennung der
Notwendigkeit , den Bolschewismus zu bekämpfen und in dem
Wunsche , die Uebereinstimmung der Ansichten zwischen den Bal -
tanstaaten aufrechtzuerhalten , sich darauf beschränken werde ,die genaue Ausführung der zweiten Bedingung des Beschlussesder Botschafterkonferenz gu fordern , wonach die Genehmigungfür das neue Kontingent nur bis Ende Mai erteilt werde .

Erhöhung der
' "

am 1 . Mat
Berlin , 27 . Avril . Wie die Deutsche Reichsbabngesellschastmitteilt , haben sich ihre Einnahmen in der erwarteten Höbe

erhalten . Die Personalausgaben sind dagegen nicht unerheb¬
lich gestiegen. Bisher sind die Mehraufwendungen auf per¬
sönlichem Gebiet durch Einsparung an sächlichen Kosten aus¬
geglichen worden . Eine weitere Beschränkung der sächlichen
Ausgaben ist ohne Schädigung der Reichsbahnanlagen nicht
möglich. Der Mehrbedarf für das Geschäftsjahr , der nicht
durch sonstige Maßnahmen gedeckt werden kann, beträgt etwa
80 Millionen Mark . Der einzige Weg, um für Mehrein¬
nahmen in dieser Höhe zu werben , ist eine Tariferhöhung .Die Reichsbahn verkennt nicht, daß durch jede Tariferhöhung
insbesondere durch jede Eütertariferhöhung , die Kosten der
Lebenshaltung beeinflußt werden . Die Reichsbabngesellschastbat sich daher zu einer Erhöhung der Personentarise ent¬
schlossen, die zur Deckung der Eesamtbedarfssumme rund 10 %
betragen muß . Die Tarifänderung wird ab 1. Mai in Kraft
treten .

*

Die Bekanntgabe dieser Tariferhöhung wird '
von einer

Verlautbarung begleitet , die zum schärfsten Wider ,
s p r u ch herausfordern muß . Sie ist offenbar nur zu dem
Zweck geschrieben, um eine materielle Derbesse »r u n g der Lebenshaltung des Eisenbabnversonals m ö g -
l i ch st u n p o p u I ä r zu machen , um die Schuld an der
Tariferhöhung allein auf die nimmersatten Arbeiter undBeamten zu schieben, während die Verwaltung mit den
Gratifikationen an die oberen Beamten einen kolossalen
Unstlg getrieben hat , den die Allgemeinheit bezahlen muß .

Veranstaltungen des heutigen Tages
Landestheater : „Holofernes "

. VA—9A Uhr.Kaffee Odeon : Künstlcrkonzert . 8 Uhr.
Residenz-Lichtspiele: „Der Mann mit den 2 Müttern .

"
„Sechsbange Tage .

"
Kolosseum: Zauberschau Kaßner . 8 Uhr.
Palast -Lichtspiele: „Der Mann auf dem Kometen".Exzelsior-Künstlersviele : Jeden Abend A9 Uhr Kabarett mit

Künstlerspielen in feinem Stil .
Kasfee Bauer : Künstlerkonzert , mittags und abends .Union -Theater : „Der Turm des Schweigens".

Valuta
nach dem Berliner Kurs vom 27 . April 1026 . Belgien : Hl22 ~Jtper 100 belg . Fr . Holland 168.14 M per 100 holl . Guld . Spanien60.07 M per 100 Pes . Schweiz 81 .35 M per 100 schweiz. Fr ,Italien 17.19 Jl per 100 Lire . England 20.248 Jl per 1 PfundSterling . Schweden 113 .04 M per 100 Kronen . Frankreich31 .74 M per 100 franz . Fr . Oesterreich 59 .07 Jl per 100 Schill .Neuyork 4.195 Jl per 1 Dollar . Slovakei 12.42 Jl per 100 Kr

Vorläufige Wettervorhersage der Badischen
Landeswetterwarte

für Mittwoch , 29 . April : Wieder zunehmende Bewölkung , zeit¬weise Regen , etwas kühler . ;

Ms unserer Spezial-Abteilung
für

Teppiche
♦ 150/800 cm , Gobelln -4> !PanOC<ren : unMlerfermufterMark 9.75 12—. 15 — 17.50 23.— 27.— 30— 33— 30.

Dsch-ecken :
Mark 5.75 6.75 9350 12 .-

♦ 55/110 und 60/120 cm, in ausge .•vCIlvO ” l (10Cn ♦ wählten Mustern u . QualitätenMark 5— 7— 0— 12.5« 14— 16.50 10— 24— 27—

W . Boiänder

130/160 und 150/180 cmGobelin - u . Perscrmufter
15— 19— 21— 24— 27. -

HMelrhochschui-Kiirse KarlsruheSommer-Semester 1925
1. Di « grundlegende « Sehre « des bargerliche «

Rechts i«, allgemein « nd des Schuldrechts ins¬
besondere .
OberlandeSgerichtsrat Dr . Levis , jeden Diens¬
tag abend 8 Uhr . Beginn : 5. Mai

2. Handelspolitik
Dr . Brauer , Prof . a . d. Techn. Hochschule , jeden
Freitag abend 7 >/g Uhr . Beginn : 8 . Mai3. Allgemeine Wirtschaftsgeographie Süddentsch -
land »
Dr . Metz , Regierungsrat , Dozent f. Geographiea . d . Tech ». Hochschule , jeden Montag abend8 Uhr . Beginn : 4. Mai .4. Einführung i« Goethr 's „Faust "
Dr . Holl , Prof , a d. Tech ». Hochschule , jeden
Mittwoch abend 8 Uhr . Beginn : 6 Mai .
Hörergebühr für kaufmännische Angestellter

pro Kurs Mk . 3.—
fämtl . Kurse Ml . 8.—

für andere Hörer r
pro Kurs Mk. 5 .—

fämtl . Kurse Mk. 14.—
Anmeldungen gegen Vorauszahlung der Besuchs¬gebühr werden in folgenden Buchhandlungen ent-

aeaeugcnommen : A. Bieleseld's Hosbuchhanblung,Ü . Kundt , I . LinckS Buchhandlung , Weststadtbuch-
handlung E . Lützerath, Buchhandlg . „Zur Hauptpost "

Karlsruhe , April 1925.
Das « nratorium . 2772

Sport -
Artikel

jeder Art
preiswert
und gut

8

Sport -Ilaus

Karlsruhe
Onrlacher Tor .

Gdjulranp
SAlMMN

gute Qualitäten , billigste
Preise 1687

Kofferhaus
CI Lämmle CIul Kronenstr . ul

Oeschäfts-ErSffnnng.
Hiorduroh gestatte ich mir,meinen werten Freunden und Be¬

kannten, sowie der gesamten Ein¬
wohnerschaft von Karlsruhe und
Umgebung die erg. Mitteilung zu
machen , daß ich ab heute ein

Kurz -, Heiss- und
Mfmren Geschäft
eröffnet habe . Als Spezialität führe
ich gestrickte Sachen jeder Art.Bei billigsterBerechnungverbürgeich für beste Qualität . 2769

Um geneigten Zuspruch bittet

Heinrich Erb
Markgrsfenstr . 26.

Die Emchiimg einer Zwangsinnung
für das Miiiiergewkrbe in den Bezirken

Bruchsal und Karlsruhe.
Das Verzeichnis derjenigen Müller in Karlsruhe ,die berechtigt sind , über den Antrag auf Errichtungeiner Zivangsinnuna für das Mülleraewerbe abzu-

stimme », wird gemäß % 20 Abs . 2 der M.-B .-O . vom4. April 1898 in der Zeit von Freitag , den 1 . Mai .bis einschließlich Freitag , de« 8 . Mai 192 »,während der Dicnststunden auf dem RathauS , ZimmerNr . 72, zur Einsichtnahme für die Beteiligten auf¬gelegt.
Einwendungen gegen die Liste sind innerhalbder Auflagefrist bei dem Oberbürgermeister schriftlichoder ntüuvlich vorzubrinaen ; spätere Einwendungenwerben nicht mehr berücksichtigt . An der Abstimmungkönnen nur diejenigen Müller teilnehmeu, welche indas Verzeichnis eingetragen sind. 895
Karlsruhe , den 25. April 1925 .

Der ^Oberbürgermeister.

Wl Lang SI Günstige Bedingungen ermöglichen den Kauf eines erst -
*

klassigen Pianos oder Harmonium )
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Z m»«• vom * Ä»8w*w Frau M . Sisenharat^ rau JU. öisenharüt pameit. u> Kinderkonfektion ^arutah«, >uu« »»»»*** so«Äa ( WV ahe , » » » » » » " 50 a

. . ..

Herren - Hüte -
Mützen

ADOLF LINDENLAUBKaiserstraeee 191
, Karlsruhe

Drogerie Wilh . Tacherning
bekannt durch Qualitätswaren

Ecke Amalien - und Karlstrasse
Telefon 019.

Kinder- und Damen-
sowie

Herren -Konfektion , Berufskleider
ferner

Manufakturwaren jeder Art

AndenSie ln größter Auswahl zu niedersten Preisen bei

Gebrüder Blechner Nachf., Rastatt.

Ka.\\\n\ch
tiöchs5teQTJia

.litäts -2 îga .retten

in den
Konsumpreislagen

Kalllntcb, Zlfliirettenlafc

'' ** (Baden)

Excefsior
Künstlerspiele

Kaiserstrasse
26 / Telephon

977

^ ' - «ktion : A. UNSER
Oirekt

* -
^

„ Das

SSSSStS*^

Wenn Sie Büromöbel häufen
» OIUUMiifWUllliHllllimillllllllflUllllllIHHIIIIIillilllUliaiinilllHilllflJiUllHIINtlllUillttlNHilllllllllNIllUllllfUUliMUMU

dann besichtigen Sie auch die
altbewährten

Stoltenberg - Fabrikate
Sie lernen dann Qualitätsmöbel kennen und

beurteilen und kaufen nichts was Sie

später reuen wird .

Weitere Spezialitäten :

Stolzenberg - Karteien ,
Stolzenberg •Blitz - Ordner ,

Stolzenberg -Blitz - Ordner
Steuermappe .

FABRIK
STOLZENBERG
Büroeinrichtungs -A .-GOos i .B.

Musterlager in :

KARLSRUHE,Waldhornstr .
FRFIBURG i . B .,
Friedrichstrasse

MANNHEIM , E 4 , 1.

Hausfranen sparen viel Geldwenn solche den lang bewährten„Bruchsaler Malzkaffee “
verwenden.

Schräg & Heinsbeimer , Bruchsal.

Papiere aller Art, sämtl.Farbband '-
.. oamtl. Büro-

Bedarfsartikel
.

arDbänder,
Kohlepapiere etc. liefert -.

Krös &Botzenliarrf -Telephon 2940 **TNeubau Eil -» Hn

.
'"

Hl"* fre0z
<
grossha. . .uuH Fra

KARLSRLaeee29
Telephon 16,

und auslä*’ '1’der e

„ 38
DSebote,

Gen°' *'deD; ;
' ” Wt

t< »Z u
3
»£

"■■"WLSer,, ^
Kre^ trSSs
JJSv

& S9

'«/rer«,
. .

,er i Co.

. .
Fr*

T7 'A*rf!

,sttaß® 63
V-

ßheinstru
*̂ 63

Asrrsn
-AriMst,

Kurz
-, wv»~

waren ,
Wäschs

-Fabrikation
.

wppiiup

-ttthruuS
-

furt a- M.

^ . Zi -
BierTATT -

■

^ O ,
% / 2 ’ e t >

- % »* >., } / • 7

o-O *

% A ^

<te\®

G

<5 ^

<4S 4Q
'O,

Op MO er

A-̂ vv

O/

V *

<9 :oA

•s> V *

. s VNÄ

v>

Trinkt
Milch

Milchverbrauch u. Volksgesundheit stehen in engem
Zusammenhang . — Tagesration nicht unter Vs Liter pro Kopf .

Karlsruher Milchversorgung G.m. b.H.

( L
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Waldstrasse
Täglich :

DerMann mit den 2 Müttern
6 Akte nach der gleichnamigen
Novelle von Alice Dner -Mlllep.

•Sechs bange Tage *
Ein Roman aus der Nachkriegszeit in 6 Akten mit

CORINE GRIFFITH .

27>,

Herrenrad
asr " “ w
®* löftr . 8 , Burkert .

9mnenfa| m &
^ billig z« verk . 2779

Hardtstr . 3« a .

Simiermniin
übernimmt sämtlZimmer -
arbeiten : Hoch-, Um » und
Treppenbau , Auto -Gara¬
gen nach allerbilligsten
Berechnungen. 2752

Werderstr . 70 , 1. St . r.

Zum Einlegen!
Weitere Waggons

Extra schwere Holländer

frinli £icr
[ fachmännisch durchleuchtet j

und bearbeitet
10

J
38 I 25 0423'

Mk.

1Q60100 Stück XO Mk.

Schwere
I Italiener u. Steiermärker !

CriiMierl
10 1 28 I 25 Q17

Stück X « t | Stück O Mk.

1950100 Stück Xm Mk.

Frische

SteiemörLer
10 1 08 I 25 967

Stück X Mk . I Stück £ m Mk.

100 Stück 10 Mk.

| Bei Originalkiste 720 u.
1440 Stück Inhalt

1f | 3 <>
100 Stück X v Mk.

Iffiaffergfos und Eischuz |
m Einlegen

1

Freie TiiMkschßst Karlsruhe L
» *r Diese Woche "flW

Wiederbeginn der Turnstunden für sämt¬
liche Abteilungen .

Männerturnen r Allgem. Turnstunde jeden Donners¬
tag von ‘Iß —9 Uhr in der Götheschule (Gartenstraße )

vftstadt : Tullaschule r . ^Südstadt r UHIandschule l jeden Dienstag
Weststadt : Gutenbergschnle > von ‘Iß —2 Uhr
Mühlburg : Hardtschule '

Schüler r vorhergehend von 6— ‘/ß Uhr.
Turnerinnen : Allgemeine Turnstunde jeden Mitt¬
woch v . v-8—9 Uhr in der Goetheschule(Gartenstraße )

Lststadt ; Tullaschule Donnerstags
Südstadt r UHIandschule Freitag ? 2777
Weftstadt : Gutenbergschnle Freitags
Mühlburg : Hardtschule Donnerstags

jeweils von ‘Iß —9 Uhr
Schülerinnen : vorhergehend von 6 —>/ . 8 Uhr

AlterSriegen : Donnerstags Götheschule
Sportler : jeden Mittwoch aus dem Turnplatz .

I Bachverein Karlsruhe
.
1

tigen König ^
. 2 . 8 . Bach %

J Montan , den 1 . Mul 1935 , abends
P 7 ‘h Uhr ln der „ Städt . Festhalle “
6 1. Lobe den Herren , den mächtli
vt> der Ehren , Kantate Nr . 137 . o . o . muu »
p 2 Konzert F -Dur , Orgelsolo u . Orchester , %

I _ ___ __
der Ehren , Kantate Nr . 137 . J . 8 . Bac £ p

85 2 Konzert F -Dur , Orgelsolo u . Orchester , %
K Erstaufführung . G. F . Händel yb
w. 3. Exsultate Jubilate , Motette Köchel 165
« (Sopran -Solo ) Erstauff . . W . A . Mozart %,^ töüpra -ii -ouiu ; -ursL &uii . . vv . jx . jj .uj «u :u
» 4 . Erstaufführung der Messe in C - Dur . 35

Köchel 317 . Mozart jg

Krönungs-Messe
Mitwirkende :

^ YellaCuriel , Düsseldorf (Sopr.) ; Viktoria g» Hoffmann-Brever. Karlsruhe(Alt) ; Joseph 8$
85 Cron , Basal (Tenor ) ; Heinz Stadelmann, <8
K Stuttgart (Baß) ; Adolf Hamm , Basel (Orgel ). »
% OttomarVoigt (Solo-Violine ) ; PaulKämpfe yy.
Va u . Wilhelm Mayer (Solo-Oboe ) ; Karl Lahn %
« (Solo-Trompete) ; Georg Mantel (Klavier). %

» Kasseneröffnung 61/, Uhr 2773 %
Anfang 7Va Uhr Ende 9 1/s Uhr %

5g Eintrittspreise für Nichtmitglieder : 8?
v5 C HA A trv Q Af\ 0 911 ’ *

des Landestheaters
Dirigent: Franz Philipp .

4 50. 3.40, 2.30 und 1.80 Mk einschl . ^

lg Fr ,
^ Könzertdirektion

Steuer und Einlaßgebühr. g;
j8< Vorverkauf :' In der Musikalienhandl. w.
yß

Fr . Doert . Kaiserstr . 159. Eine Ritterstr . 85

Straße 39 und an der Abendkasse.
K Der allgemeine Vorverkauf hat bereits
85 begonnen. Die bereits zu dem für den %esehenen Konzert gelösten %
% begc« 9 März vor:
„ Karten behalten ihre Gültigkeit . %
z Zur Generalprobe am Sonntag , den 3. Mai , w
8$ vorm . 10 */, Uhr haben die Mitglieder des <8
^ Vereins Zutritt . Ausweis : Mitgliedskarte , g
%y/////zy//A

Staats
lotterie !
Die Auszahlungder Gewinne aus

der 1. Klasse , sb-
wie die Erneue¬
rung der Lose zur

Z Klasse der
25. 25t

Preuss . Südd. Klassenlotlerie
. . lllllililllnlllllllllll

findet ab

Samstag den 25. April 1925
in meinen beiden Geschäften statt .

Schluß der Erneuerung 8 . Mal 1935 .
Erfahrungsgemäß ist der Andrang

Ende des Monats und in der Woche vor
der Ziehung am stärksten ; ich bitte
daher im Interesse einer ruhigen Ab¬
wickelung des Emeuerungsgeschättes
alle , denen es möglich ist , baldigst ihre
Lose zu erneuern . 2745

Die Zlehnng der 2. Klasse ist am
15. und 16. Mai 1925 .

Die Nachfrage war schon in der
1. Klasse so stark , daß ich nur noch
wenige . Kauf lose abzugeben habe .

Lospreise zur 2 . Klasse für neu hin¬
zutretende Spieler ;

V» V« Va J/i 1 Doppellos
6 .- 12 .— 24 — 48 .— 96 .— RM

Zwerg vorm. Gotz
bad. Lotterie-Einnehmer

Hebelstraße 11 und Waldstraße 38
TeL 4828 . Postscheckkonto 17 808.

Ettlingen Anzeigen.
Wir nehmen Anlaß , ans die Bestimmungen der

Landesbauordnung und der örtlichen Bauordnung
hinzuweisen, wonach Anstriche am Aeußern der Ge¬
bäude , die eine Verunstaltung des Ortsbildes bedeuten,verboten find. Reklameschilder, Automaten und Schau¬
kästen , das Anbringen von Abbildungen , Aufschristen
»sw. an Gebäuden oder im Freien dürfen ohne vor¬
herige baupolizeiliche Genehmigung nicht aufgestellt
oder angebracht werden . Zuwiderhandlungen können
neben der Strafe die Entfernung der Schilder , Schau¬
kästen etc . zur Folge haben.

Ettlingen , den 21. April 1925 . 894
Dep Bürgermeister

ScbuIvflrtiRel
Briefpapiere
SchreiPwaren

flnsieimRarten
empfiehlt

Volksbuchhandlung
Adlerstr . 48 . Tel . 3701 .

I

Düs tst gerade der besondeue Vorzug, <Jgn
dieses einzigartige Waschmittel biete|£

. Sie können es für Woll -; Bunt - und Seiden«
wasche genau so gut verwenden wie für
die Weißwäsche auch ! ^Empfindliche Stoffe
wäscht man natürlichjriienralsheiß . sondern
—- je nach Artend l£ajrJb& ■-* kali oder
schwachwärm , . .

'

Mühlburg
Einer sehr geschätzten Kundschaft, Freun -

den und Bekannten die Mitteilung , daß ich
mit heutigem meinen Laden und Wohnung
aus Drängen des Hauseigentümers räumen
mußte. Indem ich dem geehrten Publikum
für das mir in so reichem Maße geschenkte
Vertrauen bestens danke , teile ich höslichst
mit, baß in einigen Wochen 2776

Rhemstratze 14
im neuerbauten Laden „ Zu den3 Linden" mein

Damen - und Herren-
Frifiergeschäst

wieder eröffne und bitte mir auch ferner
das Wohlwollen zu bewahren .

Richard Horn u . Familie.

I ^Iil !!!IlIIIII!IIIIllIIIIIIIII!IIIUIIlII>IlII!!l»Il» II» i» lIlIIIIIIIININIM̂

§E i In der | =
| Hronen-flpotheke und Berthotö-ßpotlieKe 11
— ' habe ich I s

NIEDERLAGEN ! ^
meiner ♦ =

I ; ZHDereitunoen - >
errichtet . I =

Eine Broschüre über j | j
Wirkungsweise u . Anwendung | =

der Biochemie r 5
erhalten Interessenten kostenlos in | 5
obigen Apotheken oder direkt durch r =

Apotheker | s
E . Scheurich , Hirschberg i. Schl. I §

HomÖopatis .ches u . biochemisches 1 =
Zentral -Laboratorium . 438 ♦ =

^iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiniiiiiiiiiiiniiuiuiiiiiiiiimnsitF

Arbeitsvergebuns .
Zum Neubau eines

FeuerwachgebäudeS, Ecke
Mathy - und Ritterstrqße ,
sind :
1. Zimmerarbeitcu
2. Blechnerarbeiten und
3 . Dachdrckerarbeite »

(Schieferdcckunß)
zu vergeben. Vordrucke
können beim städt. Hoch¬
bauamt , Leopoldstr. 10/12 ,
Zimmer Nr . 20, abgeholt
werden . Die Angebote
find daselbst bis Freitag ,
de» 1 . Mai 1935 , vor¬
mittags 1 « Uhr , einzu¬
reichen. . 892

Karlsruhe ,22.April 1925.
Städt . Hochbanamt .

Arbeit 5vergebung.
Zum Neubau ' von vier

Wohnhäusern an der
Mathh - und Nitterstraße
sind :
1. Grab -, Maurer - und

Betonarbeite «
2. Stetnhauerarbeiten

(Treppen aus rotem
Sandsleinmaterial )

zu vergeben . Vordrucke
können beim städt. Hoch-
bauamt , Leopoldstr. 10/12 ,
Zimmer Rr . 20, abgeholt
werden . Die Angebote
sind daselbst bis Freitag ,
den 8 . Mai 1925 , vor¬
mittags 19 Uhr , ein»
zurcichen. 893

Karlsruhe,27 .April 1925.
Städt . Hochbauamt .

Zwangsversteigerung
Dienstag , d . 28 .April

1925 , nachmittags 2 Uhr,werde ich in Karlsruhe im
Pfaudlokal,Steinstrasie 23,
gegen bare Zahlung im
Vollstreckungswegeöffent¬
lich versteigern :

1 Ladentheke, 1 Schaft,
1 Bretterwand, ' 1 Sofa ,
2 Bilder . 1 Küchenkredenz.
Karlsruhe , 25. April 1925.

Riehl , 2782
Gerichtsvollzieher.

Uhren
Ketten

Brochen
Anhänger

in reicher Auswahl
Reparaturen aller Art .

ygpJ ^
MqrgenstrW

^ Telefon 5541,

M . Nsffteis s Sohn
liefern prompt und billig

* * KOHLEN , KOKS
S \ BRIKETTS , HOLZ A

Nur erste - Qualitäten . “
Büro : Westendstraße 24 , Telephon 1928
und Stetanienstraße 29 , Telephon 4792

f

( fvf - ..

A >

Aus Br. UßblHtlgs Praxis .
Aufheben! 11 . Fortsetzung folgtj

Wenn ich Lehrer wSre, wie Sie, verehrter Herr, so würde ich dem iuogea
Nacbwuchäe mindestens einmal wöchentlich-die Wichtigkeit planmäßiger Fubpflegt
klarmachen. . Kukirolen" nennt das die heutige Wissenschaft. Ich würde dl»
Kinder Aufsätze über das wichtige Thema schreiben lassen :

Knkirolen bedeutet richtige Fußpflege .
Die Wichtigkeit der Zahnpflege bei Kindern hat- man erkannt und es flndeb ia
den Scliulenvregelmäßig Zahnuntersuchungen statt . * Die .Fußpflege ist aber noch
viel wichtige?, denn mit ktinstlicherf Zähnen kann man sich schließlich leichter
sbfinden als mit künstlichen Füßen . Versuchen Sie es bitte einmal an sich selbst
Kaufen Sie sich ln der -nächsten Apotheke oder Drogerie für 2 Made eine voll¬
ständige Kukirolkur. Zunächst nehmen Sie ein Kukirol-Fußbad . Sie müssen ia
Ihrem Berufe so viel stehen , uqd umhe.rgehen, daß ihnen diese Wohltat aufrichtig
zu gönnen ist. Sie werden dann nicht mehr über Schmerzen und Breriticn de?
Füße zu klagen haben , aber auch nicht über Fußschweiß und kalte Füße. Da*
Gehen und Stehen wird Sie Vieh weniger anstrengen , denn das Kukirol*Fußbad
kräftigt die Sehnen , die Gelenke und die Nerven . Nach dem Fußbads und ferner
jeden Morgen pudern Sie die Füße mit Kuklrol-Streupuder ein. Sie werden sich
danach viel frischer und elastischer fühlen, , denn Schmerzen und Müdigkeit in
den Füßen verursachen allgemeine Mattigkeit und Unbehagen ira ganzen Körper.
Das werden Sie besonders empfinden , wenn Sie Hühneraugen haben. Diese be¬
seitigen Sie in wenden Tagen ohne Schneiden , sal&o unblutig und gefahrlos mit
dem vielmillionenfach bewährten KukirobHühneraugen -Pflaster . Benutzen Sie
aber niemals unbekannte Präparate , sondern achten Sie auf den Namen jKukucw
und auf die bekannte Schutzmarke „Hahnenkopf .mit .Fuß ". Sie bewahren sich
dadurch vor Schaden und vor Enttäuschungen . Es wird Sie auch interessieren,
daß die Kukirol-Fabrik die größte der Welt auf diesem Spezialgebiete tat.

Sogar eine Kukirol-Straße gibt es schon in der schönen Badestadt Oroß-Salze*
Eimen und ein neues Postamt wird ddrt auch gebaut Das beweist, daß •Milli¬
onen kukirolen - , und was Millionen für richtig befinden , das wird auch ale zu*
friedensteilen ! Versuchen Sie es einmal mit einer Kukirolkur für 2 Mark.

Verlangen Sie noch heute unser neues, wichtiges Büchlein, betitelt . Kukiroleu
Sie“. Dieses gibt Ihnen wichtige Aufklärungen über die Wichtigkeit der Fußpfleg«
und enthält u . a. auch einige Photographien unserer Fabrik.

KttklroM ’abrili , GirolS-SaUe (tzAd MWM ^
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Sonder-Angebot
nnaoper

von

Rein ÄkifnintttnA
f- .

1 Satz Schmortöpfe mttoedmtjfrM cm 10 .00
1 Satz Mttchtöpfe io~£» <n> « . 6 .00
Milchtöpfe wem 4 HM

' . 1 .25
MUohkooher rr cm . . ?*% • 1 .25
CasseroNen . . . 764 6IÖ 50 4 304
Essenträger . . . . . . . ..» 1 .20 9oif
Consolen mit Schöpfer V *
S . S . Seife -Consol
Salatsiebe » cm ,
TeigschüsseJ , 32
Milchkannen , 2 uter .
Kaffeekannen , r uter . . . . , % > ,

>*& -
• • M . • •

1 .10
3 .20
2 .20
1 .95
2 35
3,10

Ein Posten Glashandtuchhalter
mit 2 Stangen, vemi. Stützen , . . . . 1 .65

Emaille
cm 24 22

TS"

20 18Fleischtöpfe _ __
mit Deckel 2 .45 1 .95 150 1.25

Milchtöpfe . . . . . . . . 754 604 40 «!
Nudelpfannen . . . 1 .00 854 504 40 4
Casserollen mit stiel . 1 .40 110
Kaffeemaschinen . . . » 4 .00 3 .00 1 .50
Kaffeekannen , weiß . . , . * * 80 -4 704
Teekannen , grau . . *

' i "
*
’ . . 1.20

Waschschüssel . . * > Vo 1 .75 1.25
Salatsiebe , » cm . . . * # « « ( . . 160
S .- S . -Soda mit Consol . 2 .65
Kosmosgeschirre besonders billig
Wassereimer , 28 cm . 1 65 135

d&n 27 . ARril bis Samstag , dgci 2 . Mai etnschl .

Ca . 10000 Kilo
schwerer verMer klsemsre»
Ovale Wannen

-82 40 48 88 » _ » 8t> cm
1.90 2 .50 3 .Ä 4 .35 5.50 7^50 10 -

Runde Wannen 2 .
'
6Ö

'"
STöft

'
3TÖ

"

Wassereimer M M M 175 2
'-

Wasctlkessel mit Scblussranddeckel
30 32 34 36 38 40 44 om

3 .25 3 .60 4 — 4 .50 5.— 5 .75 6 .25
^ • 12 14 16 LlrOvale Giesskannen 6 .80 7.50 8 .-

nach Vorschrift
exlra stark

mit gestanztem
Deckel
15 Ltr.
3 .90

20 Ltr-
4.30
30 Llr-
5 .20

Volksbadewannen , Syst. Krauß 32 .00 27.00
Sitzbadewannen , System Krauß 17 .00 14.00
Waschwannen « .Ablauf, s .Krauß 23 50 17.00
Waschmaschineno . oien,s . Kr 42 .00 35 .00
Waschmaschinen m .ofen,s. Kr. 88 .00 72 00

Wirtschaftsarflkel
Kaffeemühlen . . - t .> ;A ,

• 5.75 3 .75 2.10
Wandkaffeemühlen . . 6 .75 4 .35
SpBtzlemasohinen . . . 4 .40 3 .60 2.50
Fleischmaschinen . . . 7.25 6 .00 5 .00
Eismasohinen . H » . 17 .50 14 .00 9 .50
Brotmaschinen . 13.50 8 .00 6 .25
Mandelmühlen » kJ

*; . . 3 .50 2 60 1.20
Gaskocher . . . . . 40 .00 24 .00
Spirituskocher ; . 7 .75 4 .25 1.50 504
Kohleneisen . . . » . . 4 .75 4 .20
Elektr . Bügeleisen ; . i . . 12.00 7.50
Telterwagen 6 .00 5 .00 385

1 Porten Nachttischlampen,sePden^ C 7.85 [

Lackierwaren
Blumengiesskannen 3 .00 2 .00 1.45 80 -4
Gartengiesskanneh 12 10 8 uter

Weißblech . 400 3 00 2.50
Gartengiesskannen, >acki«ri 4 .75 4 .00 3 50
Fiiegenglccken , biauOaze 1 .35 1 .20 80 -1
Blumengitter , gmn . . . . 200 1.10 804
Briefkasten . . . . 3 50 2 .85 2.10 1 .60
Kaffee - u . Zuckerdosen , i jm. Paar 954
Brotkörbe , oval . . . . . 1.25 1 .00 754
Tabletts , ovai . . stack 854
Topflappenhalter stück 654

Salatbestecks . . 3 .50 1.85 904 204
Esslöffel oder Gabel , Alpaka . stack 654
Esslöffel oder Gabel , Britannia stock 354
Tischmesser . . . 554 504

Quirlgarnituren , i-tetiig t . . l . , . 1 .45
Nudelrollen , stark . . . . . . 504
Spätzlebretter , Ahom . 404
Waschbretter mit starker Einlage , . . , 1.30

Aermelbügelbretter , gepolstert . . . 954
Klosettpapierhalter mit Papier . . . , 2.25
Balkonkasten t» allen (Mißen .
Kleiderbügel mit Hosenstrecker . . . . 60 H

Glaswaren
Wassergläser gepreßt . . .
Kompotteller gepraßt . . . ?!

'$. .
Kcrnpcttschaie c». :tcn 95-Si <*,
Kompottsohalen 3 steck im Satz
Bierbecher mttooUnnd . .
Kuchenteller es . ss cm , gepresst .
Milchbecher . v • • •
Butterdosen gepreßt . AjL .
Wasserflasche mit aiu ' .f . .- .

124 84
104 84

® cm 764
1 .25
854
1. 25
384
45 4
55 4

'S» ek

584

Für Gastwirte !
Weinrömer >/» Liter h . » * i • 854
Weinseidel ‘u Liter |- I . . .**»*♦ . 804
Henkelgläser a/H Liter h . . . . . 45 H
Fassformbecher */» Liter h 224 184
Weingläser >/, crystsu . 354
Schnapsgläser . . . . 184 154 124

1 Ltr. ‘ I. Lif , V» Ltr.
Weinflaschen gtstt . 654 454 304
Bier - und Weinkannen

mit Patent-Verschluß 5 Ltr. 8 Ltr . J Ltr. 1 Ltr.
8 .25 5.75 4 .25 3155

KristalUPreBglas -Qarnitur
„Bergkristall “

Kompottschüssel rund 954 684 45 4 354
Kompottschüssel oval . 1.60 95 4 654
Butterdosen mit Teuer . . . . . 2 .45 1.75
Tortenplatten auf Fuß . , . . 425
Zuokerdosen . . . . . . 954
Marmeladedosen * » 1.45

Blumenvasen , Blumentöpfe
Blumenampeln , in grosser Auswahl .

Porzellan !
Kaffeeservice . 5 .75 4 .50
Kaffeeservice ^ Dekor

'
. . 3 .50 2 .50

Teekannen . . $ , 1 .45 1. 25 95 -*
Milchkannen l , l l 754 454 254
Kaffeekannen ! . ! 1 .45 125 954
Milchkannen cÄ . 11 i »i,i i v» l i v» ih

MO 854 684 484
Kaffeemaschinen . . 3 .25 2 .95 2 .25
Terrinen weiß . ; . 2 .10 1.85 1 .55
Flelschpiatien 1 .60 1 .20 954
Salatschüssel . ! . 95 4 784 604
Saucieren . . J i 1 .65 1 .35 954
Teller tief oder nach . . . . . . . . 654
Teller tle! oder nach,’ mit kleinen Fehlern . 304
Fleischplatten . . 3 tig. 250 2 tig, 1 .75
Auflaufformen . . . 3.25 2 .75 2 .25
Trinkkumpen weiß 254
Obertassen groß , l . » 35 J 304
Tassen mitunter «., dekoriert . " ^ . SO4

Kaffee«* u. Tafelgeschirr
Chinablau “»

Kaffeekannen 3 .90 3 .25
Teekannen . 2.25 1.85
Milchkannen . 125 95 i
Zuokerdosen 2.25 1.80
Tassen . . >.85 L45
Kuchenteller,19 cm 95 x
Brotkorb . . . » 4.50
Butterdose . . . 3 .25

- Terrinen . . . 18.75
’ RagoutschQsselm.D . 9 50

Salutieren . 4.85 3.65
Fleischplatten 3.75 2.25
Saucieren . . . 7.50
Teller, tief od . flach 1.75
Kannen -Untersatz . 1.35
Teesieb . . . . 3.25

Steingut
Teller Blalt, tief oder flach 154
Obertassen weiß . . . * ; ;V « . . 154
Satz Schüssel 5 Stück Im Satz . . . . 1 .10
Schüssel mit 2 Henkel . 1 .25 954
Terrinen mit Deckel 2.25 1.75
Fleischplatten . 554 454 354
Saucieren mit Teller . 1 .10
Gemüseschüssel rund . . . . 484 324

Tonnengarnitur dekoriert, lßteilig. 8 .75
1 Satz (Kafe eÄ .

KaHee\ ? d 4 .50
Schokoladekannen . . . . 854 754

Milchtöpfe . - 135 854
Salz - oder Mehlfass . 1.45 1.25
Mostkrüge gelb l Lt 95, •/, Lt. 75, ■/,Lt 504
Bierkrüge . 954 754 384
Milchtöpfe braun mit Deckel 1,10 854 754
Teigschüssel braunweiß . . . . 2 .45 1 .95
Waschgarnitur mit schön. Dekor , 3telUg 3.75
Waschgarnitur mit schön . Dekor, ßteiltg 4 .25
Waschkrüge . 2 .25 1.75 1.60
Nachtgeschirre 854 754
Toiletteneimer ; : ; . 7 .50 6 .75
Esskumpen . . ; . 854 754
Tortenplatten 1 .95 1 .75

Zum Eler -Elnkalken t |Steintöpfe ln allen Größen , per Liter 284 |

Korbmöbel und Korbwaren
>.*> »Weidensessel mit zopfrand

Weidensessel mit wuist
Peddigsessel gewickelt
Peddigsessel mit wuist .
Peddigsessel siß und Rücke« gepolstert 11.25
Weiden -Qarnitur , itu * . 1 Bank 38 .00
Peddfg -Garnifur , wuist, 4-teiug . . . 64 00
Peddig -Garnitur , 54 .00

» » - » • , » »
»

.M •••’•■

JapantaSOhen aus Gorontalorohr
Orbße 70cm 65cm 60cm 55cm 50cm

12 .75 11 .50 10.25 9 .25 7 .50
Pcatan 4apantaschen 6 .75

1 .95Rapierkörbe , gestabt .
Zeitungsmappen . ,
Staubtuchkörbe . .
Wäschepuff .
Briefkörbe , Paimbiatt .
Briefkörbe , weiden . . . . _
Kinder -Umhängkörbchen 1 .95
Kinderkörbchen . . . . 1.25
Nähkörbe , garniert Peddig . 3 .25
Waschkörbe , ovai 4 75 4 .35

1.10
6 .75
1 .10
2.25

1.65
1.45
954
5 .75
1.00
1.95
1.50
754
2 .95
3 .50

1.35
954
754
5.25
854
1.45
1 .25
504
2 .50
2.85

PfaJL}|
Sonder-

Aiigebot!
Solange Banal

Einige i
Tausend

Reisstroh-

Vese«
■ Stück 1 » >m . Mm Jf

Laditches
Landesthester
Dienstag , den 28 . « pril
1» 2S, A 22 . TH.-GeM-
4S01—6000 , Volksbühne S.
Unter mufikalischerLeitung

des Komponisten:

hololrrner
Oper in zwei Akten den

E . R . von Reznieek.
In Szene gesetzt v . Stan »-

Verfonen : V?
OfiaS Dr . Wucherpfenmg
Judith BrügelmanN
Abra Wenzri
Holofernes Wasth
Achior Bälde
Erster Hauptmann des

Holofernes Kalnbaw
Zweiter Hauptmann des

Holosernes Grötziniier
Dritter Hauptmann des

Holofernes Metze»
ad Land«

Daniel Peters
Gesandter don Mefopo«

tamien Loiching «
Ein Trabant Reimers
Eine weibliche Stimme

Kühner
Der Kämmerer des

Holofernes
Zwei Mädchen ©»5
aus Bethullen Pageis

Anfang 7 >/2 Uhr.
Ende gegen 9 ' /2 Uhr-

Sperrsitz I . Abt . 8.—

la Oberhemden
Ja modernen Streite 1*

Percal
-von Mark 4 .85

Zefir
•von Mark 8 .30

Kragen “Ä *
von Mark 0 .40 ^
Wascherei u . waschBiBor«

SCHORPP
Vorteilhafte Preise ,
Verkauf direkt »uS
meiner Fabrikation -
Verkanlsstell « 01
KARLSEUHE : Bei®;

hardstr . 8, Kaisers « -. "*
u. 243, Amaliens « , if :
Waldstr . 64 . Wilhelm
str . 32, Augustastr .
Schillerstr . 18, Kais ®*"
allee 37 . Gabelsbergei

"
str . 1, Rheins « . 18. »

DÜRLACH Ha««!'
Straße61. BRUCHS^

DURLACH Hans 4,

^« aße 61 . BRUCHSAL;
Schloßstr .3. RASTATT -
Poststr . 6. -

3» SO Ml»M
3 « Boftb « »

saaÄwks
R ente« . Emp '« !'L^

wenden sich u .̂ tzerund Hilfedte (au» ^
Ausstellung lae \t>
däfeen ) «« e«'L »so

schäfte für jedermann ^
ledrgt. — Daselbst y

l
uet>

fast CHMitin ^
neuer. . Anzug

Mllttt
436finden sofort

^
Be

Wilhelm Kriegs
Bangeschäst oZ,

Durlach , Waldstr-
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